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Der Zusammentritt des Reichstags
Besprechungen über die Reform der Geschäftsordnung .

In der Reichskanzlei fanden am Montag unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers Dr . Brüning Besprechungen über Reformen in

der Geschäftsordnung des Reichstages statt , die zum

Zweck haben , die Arbeitsfähigkeit des Reichstages zu erhalten und

zu fördern .

An den Besprechungen nahmen außer dem Reichskanzler der

Reichssinanzminister und der Reichsinnemninister als Vertreter der

zuständigen Resiorts , vom Reichstagsprästdium der Reichstogspräsi -

dent L ö b e und der Vizepräsident Esser sowie die für die Geschäfts -

ordnungsfragen sachverständigen Vertreter der Parteien

mit Ausnahme der Nationalsozialisten teil .

Den Besprechungen lagen nicht nur die kürzlich im „ Vorwärts "

von dem Reichstagspräsidenten Lobe gemachten Dorschläge , sondern

auch noch andere Vorschläge zugrunde . Beschlüsse wurden noch nicht

gefaßt , die Angelegenheit bleibt noch im Ftuß , und zunächst sollen
die Fraktionen unter sich darüber beraten . Daher ist anzunehmen ,

daß in der Aeltcstcnratssitzung vom Dienstag diese geschäftsordnungs -

mäßige Frage noch nicht zur Erörterung gelangen wird .

Auswärtiger Ausschuß .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags , der am

Montag «inen Bericht des Reichsaußenministers über die Januar -

tagung des Völkerbundsrates entgegennahm , lehnte nach Schluß der
Debatte einen kommunistischen Antrag , der den sofortigen Austritt

Deutschlands aus dem Völkerbund forderte , ab . Ebenso verfiel ein

nationalsozialistischer Antrag folgenden Wortlauts der Ablehnung :

„ Die Reichsregierung wird ersucht , angesichts des völligen
Bersagens des Völkerbundes , vor allem in der Frage des Schutzes
der nationalen Minderheiten und in der Abriistungsfrage , gemäß
Artikel l Wsatz Z der Völkcrbundssatzung , den Austritt Deutsch -
lands aus dem Völkerbund durch Kündigung seiner Mitgliedschaft
vorzubereiten . "

Der Antrag fand nur die Zustimmung der Nationassozialisten ,
der Deutschnationalen und der Kommunisten .

Ein nationalsozialistischer AgiiationSantrag .
Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion hat im Reichstag

einen Antrag eingebrocht , der den Reichspräsidenten ersucht , den
Reichstag gemäß Artikel 25 der Reichsverfassung sofort aufzulösen

Naziterror gegen Parteigenossen .
Organisierte LteberfäNe .

Ein Diskussionsredner verletzt .
Frankfurt a. M. . Z. Februar . ( Eigenberichl . )

Zu Hochelheim bei Wetzlar überfielen Nationalsozialisten einen
sozialdemokralischen Diskussionsredner , dem sie zuvor vorüber -
gehend da » Dort erleilt hakten . Reichsbannerleule , die dem sozial¬
demokratischen Redner zu Hilfe eillen , wurden durch Messer -
sti ch e zum Teil schwer verletzt . Eine Abteilung Stahl -
helmer mischte sich in den Tumult und überrannte die Polizei -
beamlen . Der sozialdemokratische Diskussionsredner erlitt eine
stark blutende kopswunde . Auch ein polizcibeamter
wurde erheblich verletzt . Mehrere Stahlhelmer und National -

soziallsten mußten ärztliche hilse in Anspruch nehmen .

Lleberfall auf eine partetversammlung .
Nürnberg , Z. Februar .

Za einer Versammlung der Sozialdemokratischen
p a r t ei in Feucht sollte gestern Pfarrer kleinschmidl von

Eiseaberg über das Thema „ Faschismus , Ehristeolum und Sozial¬
demokratie " sprechen . Obwohl den Nationalsozialisten der Zutritt

zum Versammlungelokal verboten war . sammelten sich etwa

2 0 0 Nationalsozialisten an . um an der Versammlung

teilzunehmen . Es kam zu schweren Schlägereien mit

300 Mitgliedern der Sozialdemokratischen Partei , in derea Verlaus

sieben Sozialdemokraten und drei Naiionolsozialisten Kopfwunden

davontrugen . Vier Verletzte wurden in da . Nürnberger Kranken -

Haus eingeliefert .
Die Streitenden wurden durch die Gendarmerie gelrennt und

der Ort später durch eine aus Nürnberg herbeigerufene Hunderl -

schafl der Landespolizci geräumt . Die Versammlung konnte nickst

stattfinden .

Hakenkreuzsturm auf ein Volkshaus .
Eisleben . 2. Februar . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag um MUlernackst überfiel nationalsozialistisches

Gesindel da » Eislebeaer Volkshaus , in dem der

„ v o l k » ch o r " sein Slistungssesl feierte . Die hatentreuzlcr sielen
mit Stahlruten und Messern über die Versammellen

her , eine Reihe vou Verletzten mußte ins Krankenhans

eingeliefert werden .

Auf den Leiter de » Reichsbanners , der in�iner von der Stadl

abgelegenen Siedlung wohnt , wurde vor kurzem ein Revolver -

atlentat verübt . Aus einem Gebüsch wurde auf ihn geschossen ,
die Kugel ging knapp an seinem Kops vorbei .

Es ist nötig , daß der Polizei in Eisleben von den zu¬

ständigen Behörden besondere Aufmerksamkeil geschenkt wird . Sie

hat gegenüber dem Treiben der Nationalsozialisten durchaus

versagt .

Lohnabbau für Buchdrucker .
6 Prozent btS zum 30 August .

Für das vnchdruckgewerbe ist gestern ein Schiedsspruch
gefällt worden , der den tariflichen Spihenlohn bis zum 30. August
von 58,50 M. aus 55 M. herabsetzt .

»

Dieser Schiedsspruch hält sich genau an dem Abbau der
Leamtengehälter . der bekanntlich gleichsalls ab 1. Februar
L Proz . beträgt . Die Unparteiischen haben alle Wirtschaft -
lichen Erwägungen preisgegeben und sich hinter den

fiskalischen Lohnabbau der Regierung versteckt . Sie haben gleich -
falls unberücksichtigt gelassen , daß man einer so ausgezeichnet
organisierten Arbeitergruppe , wie es die deutschen Buchdrucker sind ,
nicht das Maximum dessen zumuten darf , dag die Regierung in
einem früheren Stadium für notwendig gehalten hat .

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit hat gezeigt , — und schein¬
bar auch die Regierung überzeugt — daß diese Methode des Lohn -
obbaues nicht zur Eindämmung der Arbeitslosigkeit , sondern zu
ihrer katastrophalen Verschärfung führt . Die Unparteiischen sind
gleichfalls mit verschlossenen Augen vorbeigegangen
an den Vorschlägen der Arbeiter , die im Interesse der

Diedereinrechung der Arbeitslosen in die Produktion die

ckO - Stunden - Woche vorschlugen , die Unparteiischen auch unberück -

fichtigt ließen , daß aus diesem Gebiete bereits ein « freie Bereu » >

barung in der Zigarettenindustrie , die etwas weniger weitgehende
Vereinbarungen für eine große Anzahl von Gemeindebetrieden

vorliegen . Selbst die Reichspost hat schon schüchterne Versuche auf
dem Gebiete der Arbeitsstreckung gemacht .

Dieser Schiedsspruch ist nicht nur wirtschaftlich nicht zu recht -
jertigen . denn das Buchdruckgewerbe befindet sich nicht in einer

Notlage — er ist auch psychologisch ein schwerer Fehlgriff !

Stinkbomben Modell Kränzen .
Die Braunschweioer Halentreuzier sprengen eine Otto -

Strafter - versammlung .

Braunschweig , 2. Februar . ( Eigenbericht . )

Am Montagabend sollten in einer öffentlichen Aer -

sammtung in Braunschweig der oppositionelle Nationalsozialist
Dr . Otto Straßer aus Berlin und der aus Fememord -
Prozessen bekannte frühere Gauführer der Nationalsozialisten ch e i n z
reden . Bevor die Versammlung eröffnet werden konnte , mußte der
Saal von der Polizei wieder geräumt werden , da die S N. - L e u t e
der Nationalsozialisten — also die Leute des cherrn

Franzen — , die in großer Zahl erschienen waren , Tränengas -
und Stinkbomben geworfen hatten . Die Polizei räumte
den Saal , nachdem sie einige SA. - Leute , die mit Waffen ange -
troffen würben , festgenommen hatte . *

Schafft Arbeit !
Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . — Vor ent »

scheidenden Beschlüssen ?

In den nächsten Togen wird die von der Regierung er ,

nannte besondere Kommission zusammentreten , die , wie nun -

mehr die Regierung bekanntgegeben hat , „ die grundlegenden
Fragen der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
und ihrer Folgen behandeln und der Reichsregierung
ein Gutachten darüber erstatten soll ". Es soll also nicht noch -
mals an der Arbeitslosenversicherung herumgepfuscht werden ,
wie man zunächst allgemein angenommen hatte , sondern man

will der Arbeitslosigkeit selbst zu Leibe gehen .
Es wird der Kommission bei ihren Untersuchungen zugute

kommen , daß das Internationale Arbeitsamt

sich bereits mit dem gleichen Problem beschäftigt hat . Der

Kommission des Bcrwaltungsrats des Internationalen Ar »

beitsamts lag ein bemerkenswerter Bericht des stellvertreten -
den Direktors des Amtes vor über eine Untersuchung , die Herr
Butler in den Vereinigten Staaten vorgenommen

hat . Soweit diese Untersuchung für deutsche Verhältnisse an -

wendbar ist , sind alle amerikanischen Persönlichkeiten und

Wirtschaftskreise , vom Präsident H o o v e r angefangen ,
übereinstimmend der Auffassung , daß die Wirtschasts -
krise zurückzuführen ist auf die zu rasche Technisierung des

Produktionsapparats , mit der die Steigerung des Konsums
nicht gleichen Schritt gehalten hat . Daneben wird auch das

Absinken der Getreidepreise in Kanada erwähnt , wie man in

Deutschland auf die Frage der Reparationslasten hinweisen
könnte . Das Kernproblem ist jedoch — in Amerika wie

in Deutschland — die unverhältnismäßig große Berwendung
des Produktionsertrages zur weiteren Steigerung der Pro -

duktionskopazität auf Kosten des Berbrauchs .
> Hätten wir eins wirklich freie Wirtschaft , dann

würde die Lösung des Problems sich fast automatisch ein »

stellen . Die Preise würden purzeln , Neuinvestitwnen infolge

mangelnder Rentabilität nicht vorgenommen werden . Da

wir aber überall mit Kartellen , Syndikaten , Preisringen ,

Trusten zu tun haben , begünstigt durch Hochschutzzölle und

internationale Vereinbarungen , so wird auch in Krisen -

Zeiten weiter investiert und die Preise werden so hochge -
halten , daß Produktionsüberschüsse erzielt werden , die früher
kaum in Zeiten der Hochkonjunktur erzielt wurden . Run

kam in Deutschland krisenverschärfend hinzu , daß von den

amtlichen Schlichtungsstellen entsprechend den Anweisungen

der Reichsregierung diese Politik unwirtschaftlicher Investitio -
nen begünstigt wurde '

durch eine allgemeine Lohn -

s c n k u n g. Herr Krupp v. Bohlen hat dies ausdrücklich

bestätigt , als er in seiner viel bemerkten Rede auf der Gc -

neralversammlung der Friedrich Krupp AG . erklärte , man

werde auch in diesem Jahre die Mittel zur weiteren Mo »

dernisierung der Anlagen bereitstellen , vorausgesetzt , es

finde nochmals ein scharfer Lohnabbau statt .
Man scheint in der Reichsregierung endlich herausge -

funden zu haben , daß man in die verkehrte Richtung

marschiert ist , als man die Parole ausgab : Preis - und

Lohnsenkung . Am vergangenen Sonnabend sagte der deutsche

Regierungsvertretcr im Internationalen Arbeitsamt u. a. , die

Zeiten der Rationalisierung , die nur wissenschaftliche und

technische Gesichtspunkte kenne , müßten jetzt zu Ende fein .

Auf dem Boden dieser Gesinnung müßten auch die Löhne
und die Arbeitszeit geprüft werden .

Wir nehmen nicht an , daß die Regierung zwei entgegen -

gesetzte Anschauungen vertritt : eine im Ausland und die

andere im I n l a n d. Daß die Fünftagewoche kommen

muß , ist klar . Aber hier handelt es sich nur um eine Ar -

b e i t s st r e ck u n g , die für die Arbeitenden auf die Dauer

unerträglich wäre , wenn im gleichen Ausmaß eine Kürzung
der Löhne erfolgen würde . Diese Arbeitsstreckung , die nicht

mehr zu umgehen ist — die bisher in freier Verein -

barung getroffen , wie Abmachungen in dieser Richtung

beweisen — , muß also zum mindesten mit einem teil -

weisen Lohnausgleich verbunden sein .
Daß man ergänzend auch an eine Arbeitsbe -

schaffung ernsthaft herangehen muß , dürfte unbestritten sein .

Hier gibt es kein besseres Objekt als den Wohnungsbau .
Denn es handelt sich um eine Schlüsselindustrie , die

für den Konsum arbeitet und eine auch sozial wichtige Nach -

frage befriedigt . Die Kommission wird also untersuchen

müssen , wieweit die Mittel der zur produktiven Arbeitslosen -

hllfe mit einem Kapital von 360 Millionen Mark geschaffenen
Gesellschaft kombiniert werden können mit Zuschüssen der

Reichsanstalt , des Reichs und den Erträgen der Hauszins -

steuer — eventuell verstärkt durch eine Auslandsanleihe — um



Schluß mit dem Straßenkneg ?
Berlins Polizeipräsident über die politischen Kapitalverbrechen . — Gchärsfie Maß -

nahmen gegen die Vertehrslokale .

ein großes Wohnungsbauprogramm auf
lange Sicht durchzuführen .

Nur wenn die Untersuchungskommission — gestützt aus
die Erhebungen des Enqueteausschusses des Reichswirtschafts «
rats und des Internationalen Arbeitsamtes — entschlossen
der Grundursache der Arbeitslosigkeit zu Leibe geht ,
nur wenn die Regierung ihre in Genf vorgetragene These
nicht selbst sabotiert , werden alle anderen Maßnahmen bei -

trage ?: , die Krise zu mildern . Dann kann man aber auch
hoffen , daß wir vor einer entscheidenden Wendung
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit stehen .

Zwei Verleumder .
Der unvorsichtige Stegmann und der vorsichtige Hugenberg .

Nach einem Bericht des „ Fränkischen Anzeiger " in Rathenburg
Hai der nationalsozialistische Re! chsta,x >sabg «ordnet « S t e g m a n n
in einer Lersanrmlung in Schillingssürst , die vor einigen Tagen
stattfand , u. . a. gesagt :

„ Burschen wie Breitscheid haben viereinhalb
Jahre lang während des Krieges von den Fron »
zofen Gelder erhalten und dafür alle Offen -
siven verraten . "

Genosse Breitscheid hat nunmehr gegen Stegmann beim Staats -
miwalt das Strafverfahren beantragt und gegen den verantwort -
liehen Redakteur des „ Fränkischen 2lnzeiger " die Prwatklag « er -
hoben .

In seiner Sportpalastrede hatte 5 ) ugenberg von einem
„ Bund der Sozialdemokratie mit gewissen westlichen Geldmächten
derFeindstaaten " gesprochen , durch den „ der Zahlungsmittelumlauf
eingefchnür ! " worden sein soll .

. chier sieht man Junge , nackt und bloß , und Alte , die sich klug
verstecken . " Der junge Berlecnnder nennt Namen und fällt damit
herein . Der alte hält seine Behauptungen allgemeiner , er ist dar -
um nicht so leicht zu sasieu . Von diesem Unterschied abgesehen ,
sind beide gleich viel wert .

Zwei - Kandidaien - Gysiem .
Wahlrechtsdebatte im Unterhaus . — Labour und Liberale

in einer Front .

London . 2. Februar . ( Eigenberichl . )
Im Unterhaus wurde am Blonlagnachmlttag die Debalie

über die Wahlreform mit einer Rede des Innenminister »
Cliznes eröfsnel .

Die Reform des englischen Wahlgesetzes ist eine Kompromiß -

gäbe der Labour Party an die Liberalen . Die Arbeiterpartei kann

sie um so leichter gewähren , als diese Wahlrechtsänderung in vielen

Punkten auch dem Wunsch der Labour Party entspricht . So sollen
u. a. die Sondersitze der Universitäten ausgehoben wer¬

den , ebenso wie die P l u r a l st i m m e n, die zum allergrößten Teil

den Konservativen zugute gekommen sind . Die von den einzelnen
Parteien sür Wahlpropaganda auszugebenden Geldsummen werden

erheblich beschränkt . Eingeschränkt und begrenzt wird ferner
die Zahl der am Wahltag zuSchlepperdienstenzu verwenden¬
den Kraftfahrzeuge . Auch dies « Bestimmung kann sich mir zugunsten
der Arbeiterpartei auswirken . Entscheidend für die Liberalen ist
jedoch das in der Regie rvnzsvvr läge enthaltene

AUcrnoÄvsystem .

Was ' es bedeutet , ergeben nachstehende Zahlern 1929 wurden ab -

gegeben : für die Konservativen 5 <553 000 Stimmen , für die Labour

Party 8 3SOOOO Stimmen , für die Liberalen 5302 000 Stimmen .
Die Unterhaussitze verteilen sich jedoch auf 236 konservativ », 288 Ar -
beiter - und 39 liberal « Abgeordnete . Es gibt keine Stichwahl
in England . Stets ist derjenige Kandidat gewählt , der in feinem
Wahlkreis die höchste Stimmenzahl erreicht hat . Ein ungerechtes
Wahlsystem , das jedoch für England den großen Lorteil hatte , daß
es immer nur zwei Parteien gab und immer ein « Regierung mit

einer sicheren Mehrheit . Mit dem Erstarken der Arbeiterpartei
änderte sich dieses Bild . Aus zwei Parteien sind drei geworden .
Das heutige Wahlsystem verlangt aber z. B. 90 000 Stimmen für
je einen liberalen Abgeordneten , während ein Arbe iterabgeordneter
nur 29 000 Wähler hinter sich zu haben braucht . Sowohl die Kon -

servativen wie die Arbeiterpartei denken jedoch nicht daran , sich auf
ein Verhältniswahlsystem einzulassen , das dem praktischen
Sinn der Engländer zuwider ist und lediglich dazu dienen würde , die

parlainentarischen Verhältnisse auf deutsche oder französische Basis

zu bringen , wo in Wahrheit die Splitterparteien diktieren

und den politischen Willen der Mehrheit des Volkes vertreten . Eng -
land und die Arbeiterpartei sind auf das Zweiparteien - System ein -

geschworen und eine dritte Partei dünkt ihnen bereits Sand in den

Rädern der Parlamentsnioschine . Das Schicksal der Arbeiterregie -

rung hängt jedoch von dieser dritten Partei ab , die Alternat ? owahlen
die an sie zu zahlende Kompromißgabe .

In Zukunft soll jeder Wähler das Recht haben , zwei Kandidaten

auf dem Stimmzettel anzukreiden .

Ist der erste Kandidat nicht gewählt , dann geht die Stimme auf den

z w «i t e n angestrichenen Kandidaten über . Die Folge ist , daß die

A? cheiterwähler in den meisten Fällen in ? Rotfalle den liberalen

Kairdidaten bezeichnen als den Konservativen die zroeite Stimme zu

geben , und die konservativen Wähler eher den bürgerlichen Kan -

didaten als einen Arbeiterparteiler bevorzugen . In jedem Falle
wird das Alternativ - System in der Hauptsache den Libe »

ralen zugute kommen .

Es ist selbstverständlich , daß die Konservativen dieser Reform

jeden Widerstand entgegensetzen , was in der Montagsitzung der

konservative Redner Sir Sanruel Haore in scharfen Worten zum
' Ausdruck brachte . Die Labour Party ist d a fü r , ebenso sind es die

' Abgeordneten der unabhängigen Arbeiterpartei . Für die Liberalen

fetzte sich Herbert Samuel sehr warn ? für die Reform ein , die , ivenn

sie durchgeführt werde , ein großes Unrecht an der liberalen Partei

beseitigen werde .

Innenminister Clynes ' Begründung gipfelte in den Worten , daß
die Regierung an ein Proportionalsystem nicht denke , u? n den Skandal

der Splitterparteien von England fernzuhalten .

Der nationalliberale Landesverband Ranern . eine polnisch wie

. zahlenmäßig völlig bedeutungslose Gruppe , ist zu Huxenberg über -

getreten .

Das volkaulocarno . Der Rat der Baltantonserenz in Saloniki
bat seine Arbeiten beendet . Aus der� Tagesordnung der nächsten
Konferenz, die in Konstavtinouel stattfinden soll , stehen vor ollem

Aussprachen Über die loyale Zlnwendung der Minderheitenverträge .
Der Not beschloß ». a. . den türkischen Außenminlster zu bitten , aus

Anlaß der zweiten Ballankomer - nz eine Konferenz aller Außen -
minister der Balkaustaalen einzuberufen .

ZNoedouald und heuderfo « wurden den ? Nobel - Pretskomiice für
den Friedenspreis 1931 vorgeschlagen .

Der Polizeipräsident von Berlin , Grzesinski . Hai den

Polizeioertrcter des WTB . zu einer Unterredung Über die politischen
Kapitalverbrechen der letzten Zeit empfangen und dabei folgende
Ausführungen gemacht : -

Die schweren politischen Bluttaten der letzten Zeit , die leider m

steigendem Maße auch Menschenleben gefordert haben , sind selbst¬
verständlich Gegenstand meiner er ??stesten Sorge und Aufinerksam -
fest . Soweit mit den gegebenen polizeilichen Mitteln etwas ge -
bessert werden kann , ist , das darf ich ausdrücklich feststellen , das

Menschenmögliche bereits unternommen worden . Dennoch stehe ich
nicht an , Ihnen offen zu erklären ,

daß die Ergebnisse mich in keiner Weise befriedigen ,

obgleich die politische Polizei die Bluttaten der letzten Zeit — mit

Ausnahme der allerdings bedauerlich liegenden Fäll « in der

Hufelandstraße — fast restlos ausgeklärt hat . Ermuniernd für diese
politischen Täter und erschwerend für die Polizei ist es auch , daß

Sühne und Strafe nicht sofort auf dem Fuße

folgen , da es sich meist um Verbrechen handelt , bei denen die

Zuständigkeit des Schiiellrichters nicht gegeben ist . Wir haben
berests heute schon die Arbeitskraft u??serer gesamten Beamtenschaft
in der Bekämpfung des politischen Verbrechertums bis aufs äußerste

angespannt und sind selbstverständlich bereit , weiterhin das Mög »

lichste zu tun .

Die Oeffentlichkeit ist leicht geneigt , dem Polizeipräsidenten
von Berlin eine Allmacht zuzuschreiben , die er in Wirklichkeit leider

nicht besitzt . Denn wenn ich auch in der Lage bin , meine Beamten

zur Verfolgung geschehener Straftaten einzcisetzen ,

so fehlen mir fast alle Handhaben , vorbeugend zu wirken .

Der tiefere Grund für die bedauerlichen Ausschreitungen ist der ,

daß in einer gewissen Presse und in Versammlungen
eine wilde Gewalt - und Mordhetz « getrieben wjrd , ohne

daß dagegen mit wirksamen Mitteln eingeschriiun werden kann .

Zwar gibt das Republikschutzgesetz die Handhabe , gegen Bedrohung
b e st i m m t e r Personen vorzugehen . Gegen die allgemeine

Verhetzung , die mit den widerwärtigsten und niederträchtigsten
Mtteln durchgeführt wird , gibt es bis heute kein Mittel .

Gewisse Zeitungen verstehen es durch Ucbung und offenbar
unter Beratung juristisch geschulter Personen , in ihrer Hetze eine

Form zu finden , die sie vor polizeilichen Verboten und richterlichen

Verurteilungen bewahrt . Polizeiliche Richtigstellungen meist

bewußt falscher Zeitungsartikel bleiben bei diesen Blättern un¬

berücksichtigt , und Berichtigungen auf Grund des Pressegesetzes

werden — entgegen den gesetzlichen Bestimmungen — verspätet und

dann noch an versteckter Stelle oder überhaupt nicht veröffentlicht ,

so daß sie ihre Wirkung verlieren .

Es ist doch so. daß die heulige Art der Press «, und versa « « .

tenxs Hetze , die nicht », aber auch gor nicht , « ehr mit der Wahr -

nehmuug demokratischer Rechte zu tun hak . bewirkt , daß ein

Teil der Klaatsbllrger glaubt , nach den Wekhoden der sizi -

lianischen Blutrache handeln zu dürfen .

So darf es nicht weitergehen ! Di « Reichsregieamg
und die preußische Staatsregierung werden zweifellos bereit sein .

neue Mittel und Wege zu fi ?>den, um diesen unhaltbaren

Zuständen des kleinen Straßenkrieges , wie er sich heute in Berlin

und anderswo breit macht , und wie ihn ein geordnetes Staats ?

Hakenkreuzrichter Krebs .
Durch neue Enthüllungen fftwer belastet .

Frankfurt a. W. , 2. Februar . ( Eigenbericht . )

Der Frankfurter Hakenkreuz - Richter Krebs , der

noch immer über die Nazi - Mörder zu Gericht sitzt , wird durch neue

Enthüllungen außerordentlich schwer belastet .
Die sozialdemokratische „ V o l k s st i in m e " ist im Besitz eines

Rundschreibens der Frankfurter Nazi - Partei vom 21 . Dezember
1930 , das von dem Rekord - Diätenschluckcr Sprenger u??ter -

zeichnet ist . Dieses �Rundschreiben enthält ein „Dienststellenoer -
zeichms " und « inen „ Sprechstundenplan " der nationalsozialistischen

Gauleitung Hessen - Nassau , in dem Herr Landgerichtsdlrektor
Dr . Krebs drei Funktionen zuerkannt uxrden : Leiter der Front -
furter Rechtsabteilung , Leiter der Organisationsabteilung ll für
Hessen - Nassau und Vorsitzender des Kampfbundes für deutsche
Kultur . Gleichzeitig wird erwähnt , daß Dr . Krebs Sachbeaubeiter
der Organifatiorcsabteilung bei der Reichsleitung der NSDAP , ist .

Insbesondere die Tatsache , daß Dr . Krebs noch vor sieben

Wochen als Sachbearbeiter einer ' Abteilung der natwnalsozialistischen
Reichsleüuug amtierte , steht in krassem Widerspruch zu seiner dienst -

lichen Angabe , daß er „ vor einiger Zeit " aus der Nazi -
Partei ausgetreten ist . _

Die Roggenstühung .
Witderzusammentrilt des Untersuchungsausschusses .

Montag nachmittag trat der Untersuchungsausschuß
des Reichstages für die R o ggen st Ü tz u ng zu seiner dritten

Sitzung zusammen . Nach einer langen Debatte wurde zunächst «in

sozialdemokratischer . Antrag angenommen , daß über die Vorhand -
lun - gen des Ausschusses ein genaues stenographisches
Protokoll angefertigt wird . Auf diese Weise soll von vorn -

herein allen Versuchen entgegengetreten werden , später den VerHand -
lungsn des Ausschusses einen anderen Si ? tn zu geben , als sse hatten .

Vor Eintritt in die Tagesordnung einigte sich der Ausschuß
nach stundenlangen Beratungen , die insbesondere durch die von
keiner Sachkenntnis getrübten Ausführungen der Nationalsozia »
listen in die Lange gezogen wurden darauf , einstweilen vier

Generalfachver ständige zu berufen , die ständig den

Sitzungen des Untersuchungsausschusses beiwohnen sollen . Als

Sachverständige sind ocm Ausschuß bereits fest benannt der Präsi -
dent des Vereins der Getreide - und Futtermittelhändler Arrur

Lehmann ( als Vertreter des freien Getreidehandels ) und der prsu -
ßische Kommissar für die Berliner Börse ( als Scchvcrständiger für

Börsentechnit ) . - Außerdem soll der Reichsoerband der Deutschen

landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen — und der

wesen sich nicht gefallen lassen darf , entgegenzutreten . Roch etwas

möchte ich nicht unerwähnt lassen :

Eine besorcders schlimme Rolle spielen in letzter Zeit die '

verkehrslokale der radikalen politischen Parteien .

Es ist festzustellen , daß ein großer Teil der Gewalttaten der letzten

Zeit ihren Ausgang in bestimmten Gastwirt «

s ch a f t e n genommen haben und offe ?ibar dort vorbereitet worden

sind . Von dort aus sind vielfach ganze Straßenzüge dauernd im -

sicher und für den sriedlichen Bürger und Anwohner fast unpassier -

bar gemacht worden . Ich werde hier mit den entsprechenden

Abwehrmitteln vorgehen . Und dazu bietet das neue Schank -

stättengesetz die Möglichkeit . Ich glaub « auch im Sinne der

ordnungsliebenden Oeffentlichkeit zu ha ? id «ln , wenn ich sage , daß

ich gegen Wirte , die Gelvalltätigkeiten oder Vorbereitungen zu

Gewalttätigkeiten In ihren Lokalen giriden , mit den schärfsten

Mitteln einschreiten werde . Hier kommen Herabsetzung

der Polizeistunde und eventuell auch Schließung zunächst des

betreffenden Lokals und rveiterhin der Lokal « der

ganzen Gegend in Frage .

Die Polizei geht vor .

Große Woffenfuche in Charlottenburg .

In den gestrigen späten Abendstunden hat die Berliner Polizei

zu einer großen Aktion gegen die Unruheherde in Charlottenburz

ausgeholt . Ein ganzes Stadtviertel wurde nach Waffen durchsucht .

Wie gerechtfertigt das energische Vorgehen der Polizei ist , beweist

die Beschlagnahme von Schuß - und H i e b w a f f e n , die sich

zum Teil im Besitze jugendlicher Burschen befanden . Im Verlaufe

der Großrazzla erfogien Festnahmen .

Die blutigen Zwischenfälle der letzten Tage , die zwei kommu¬

nistische Arbeiter als Opfer forderten , haben dem Berliner Polizei -

Präsidenten zu dieser Aktion Veranlassung gegeben . Gerade der

Straßentamps in der Nacht zum 1. Februar hatte wieder den

schlagendsten Beweis dafür erbracht , daß sich die kzakcnkrcuzler im

Besitze zahlreicher Schußroafsen befarrden .
Etwa gegen 20 Uhr rückte ein ganzes Heer von Beamten

der Politischen Polizei , die durch einige Hundert -

schaften Schutzpolizei unterstützt wurden , in zwei Ko -

tonnen überraschend an . Die Straßenzüge wurden obgeriegell , und

niemand durfte ohne Durchsuchung die Sperrketten passieren . In

erster Linie wurden die Lokale in der Hebbel - , Nchring »

und Wallstraße besetzt .

Nach der Leibesvisitation der in den Gastwirtschaften An «

wesenden wurden auch die Räume « ingehend durchsucht , da nicht

zu Unrecht vermalet wurde , daß die SA . - Mordkolom ? en einen Toi !

ihrer Waffen in Verstecken untergebracht hatten . An einigen Stellen

mußten die Beamten recht energisch vorgehen , um Widerstand

zu brechen .
Die Wafsendurchsuchung dauerte mehrere Stunden und

naturgemäß hatte die Nachricht von dieser Polizei ? nabnahme , die

wie ein Lauffeuer die Gegend durcheilt «, »ine große Schar Neu »

gieriger angelockt . Bei Schluß des Bwttes war die Waffensuche

noch nicht beendet . Im Rahn ? « n der Razzia wurden auch 12 kom -

munistifchs Lokal « durchsucht . Nur in eirmn Fall « wurde dort ein

Dolch und «in Schlagring gefirnden .

Deutsche Landwirffchaftsrat zur Entsendung je eines Sachver , •

ständigen aufgefordert werden .

Der Ausschuh vertagt « sich dann auf Mi ? twoch 12 Uhr . An

diesem Tage soll in die Tagesordnung eingetreten werden . Als

Zeuge wird am Mittwoch ein Direktor der Getreide - Industrie und

Kommission A. - G. , einer der an der Rogzenstützung maßgebeiü »

beteiligten Gesellschaften erschein «??.

Die Genossenschastszerstörer .
Konsumverein Merseburg durch die KpO . zugrunde gerichtet

Der Bezirkskvnsumverein Merseburg hat in -

zwischen ebenfalls beschlossen , die Zahlungen einzustellen . Das ist

nach Halle der zweite offene Bankrott eines kommu -

nistisch geleiteten Konsumvereins und unter Em -

rechnung der auch in Gotha eingetretenen Schwierigkeiten das dritte

Konsumvereinsdrama unter Verantwortung der Konmmnistifchsn

Partei . Der Bezirkskonsumverein Merseburg mußte zur gleichen
Zeit aus dem Zentralverhand deutscher Konsumvereine und von dem

Zusammenwirken mit der GEG ausgeschlossen werden , wie der All -

gemeine Konsumverein Halle Unter kommunistischein Einfluß

stehen noch die kleineren Konsumvereine in Schwarzenberg

( Freistaat Sachsen ) und in Wittenberge ( Provinz Sachsen ) .

Kranzösisches Eisenbahndefizit .
Reformvorschläge durch Tariferhöhung .

Paris , 2. Februar . ( Eigenbericht . )
Die französischen Eisenbahngesellschaften

schließen das Jahr 1930 wiederum mit einem Defizit , und zwar
diesmal in Höhe von l . SMilliarden Franken ( 200 Millionen

Mark ) ab . Die Unierbilanz erhöht sich unter Cinrechnung der Rück -

zahtung eines Staatskredits auf 1,7 Milliarden Franken , zu deren

Deckung eine neue Anleihe vorgesehen ist .
Dazu ist zu bemerken , daß der Staat an Verkehrs st euern

nicht weniger als 2�Milliarden vereinnahmt hat Der Steuersatz be »

trägt für Gütertarif - 10 Prozent , sür Personentarife 32 Prozent und

steigt sür Luxustarise aus 62 Prozent . Nach einem Sanierung s -

Vorschlag der Bank von Frankreich , der der Kammer zur Dis .

kussion vorliegt , sollen die Unterbilanzen durch eine neue Tarif -

e r h ö h u n g aus der Welt geschafft werden Die Tarife im Güter -

verkehr sollen un ? 10 Prozent , im Personenverkehr uin 24 Prozent

erhöht werden Es ist jedoch kaum anzunehmen , daß dicse�Vorsästag ,
der bei der Krise für die französische Wirtschaft kaum tragbar wäre ,
im Parlament Annahme siridet . Der Staat wird sich deshalb genötigt

sehen , die Steuerschraube etwas zu locker ».



Preußens Wohnungsbaupolitik
Eine Abrechnung mit der Wirtschastspartei im Landtag .

Im Preußischen Landtag wurde am Montag die Aus -
spräche über den Wohlfahrtsetat fortgesetzt .

Abg . Frau Wachenheim ( Soz . ) :
Wir führen den Ausbau der Wohlfahrtspflege auf die Ideen

der Arbeiterschaft zurück , die sich in der Nachkriegszeit durchsetzten .
Aber wir sehen auch für sie Gefahren , wenn nicht Lohnhöhe und

Schutz der Arbeiter in der Soziawerstcherung erhalten bleiben . Sie

droht zur früheren Armenpflege herabzusinken . Man kann nicht .
wie die Deutschnationolen , hier einige taufend Mark Erhöhungen
beantragen und draußen zusammen mit den Bereinigten «tahl -
werken gegen Arbeiterlohn und Sozialoersicherung kämpfen . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . )

Während die Deutschnationalen offen gegen die Arbeitslosen -
Versicherung kämpfen , versuchen die Nazis im Lande ihre sozial -
reaktionären Ideen theoretisch zu verbrämen .

Sie lehnen die Sozialversicherung und lvohlsahrl ab . weil
sie nur den S6 ) uh der Gesunden wollen . 3in Ladischc » Landtag
hat der Abg . Merk mit dieser Begründung ausdrücklich die

Jürsorge für Sieche und unheilbar Kranke abgelehnt .

( Hört ! Hört ! bei den Soz . ) Hier beweisen die leeren Bänke der

Nazis , daß sie an der Volkswohlfahrt kein Interesse haben .
Es ist das Verdienst der Republik , die Säuglingssterblichkeit

ous die Hälfte der Vorkriegszeit herabgedrückt zu haben . Zu dieser
Politik der Erhaltung des Lebens bekennen wir uns . ( Sehr wahr !
bei den Soz . )

Gegenwärtig wird die Wohlfahrtspflege mehr von der wirt -

schaftlichen Gefahr als von der politischen Krise bedroht . 800 000
bis 900 000 Wohlfahrtscrwerbslose müssen von den Geineinden
unterstützt werden , und im Lauf « des Jahres wird die Zahl auf
IVi Millionen steigen . Das Reich hat die Krisenfürsorge auf
430 Millionen beschränkt , aber die Gemeinden werden 800 Mit -
lionen gebrauchen .

Die Kommunisten haben gegen uns eine Broschüre mit dem

geschmacklosen Titel „ Judas Arbeiterwohlsahrl " herausgegeben .
Ihnen sei gesagt , daß wir jeden als Verräter der Arbeiterklaste
ansehen , der den Gemeinden die Mittel für die Wohlsahrls -

erwerbslosen verweigert .

( Sehr wahr ? bei den Soz . — Lärm bei den Komm . )
Der Staat hat die Aufgabe , die vorbeugend « Fürsorge

soweit wie möglich zu erhalten . Wir wollen die Fonds dafür
im Etat erhöhen . In der Frage der Rückerstattung wünschen
wir für alle Hilfsbedürftigen ein ebenso weitherziges Verfahren
wie bei den Kleinrentnern .

Gegen die Uebertragung der Aufgaben der

öffentlichen Fürsorge an freie Verbände haben
wir die größten Bedenken . Die Ersahrungen zeigen zum
Beispiel , daß dl « Einzelvormundschast gegenüber der Amtsoormund -

fchaft ungenügend ist .
Den Vorwurf der religiösen Intoleranz gegen die Kinderfreundc -

bewegung weisen wir zurück . Aber man sollt « auch ihr mit Toleranz
entgegenkommen , selbst wenn sie sich einmal auf einer Insel isolieren
sollte . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Ein Antrag der Regierungsparteien wünscht die Förderung
der Fürsorgeerziehung in der heutigen Form . Wir sind
erstaunt über die Entrüstung einiger Anstaltsleiter darüber . Schließ¬
lich haben auch Sozialdemokraten dos Recht , sich mit der Fürsorge -
crzichung zu beschäftigen .

wie fordern in der Jürsorgserziehong eine Einschränkung der
viel zu langen Arbeitszeit und vor allem die voliftävdiae Auf -

Hebung des Schweigegebotc » und de » Dunkelarrestes .
j . ; f .

( fm * staaWhe SEncrferrruwa der Anstoß serzisher schemt uvs Wer -

ilüsiig . Wir wünschen für sie Nachfchulungslehrgäng « , in denen die

Euisher das soziale Milieu der Insassen kennenlernen . Auch die

Wcchlfahrtslchulen sollte « dazu herangezogen werden . Ebenso scheint
die Schaffung von Spezialhcinien für Psychopathen und für den

Ueberaang angebracht .
Es kommt uns darauf an , die Wohlfahrtserwerbslosen zu vcr -

sorgen und die Wohlfahrispslege zu erhalten . Jedenfalls müssen
Reformen , die keine Kasten verursachen , durchgeführt werden , weil

sie einen Fortschritt bedeuten . ( Lebhafter Beifcül bei den Soz . )
Abg . Hein ( Dnat . ) polemisiert gegen die Sozioldemokraten . Das

bedeutendste Problem sei die Beseitigung der Arbeitslosigreit . dos
nur mit dem Blut der Verzweiflung im Komps gegen Tributplan ,
Raub der Kolonien und Zerstückelung der Wehrmacht gelöst
werden kann .

Abg . Irou Dr . Lauer ( Z. ) erklärt , daß das Wohljahrtsmini -
sterium seiner Bedeutung nach Soziälministerium heißen müßte .
Heute gäbe es eine Not der Gesunden , die sich vor allem bei den

jugendlichen Erwerbslosen zeig «.
Abg . Schulz - Neukölln ( Komm . ) kritisiert die Abstriche am Etat .

Der Minister solle sein Ministerium Verelendungsministerium
nennen . Er sei ein Handlanger des Kapitals .

Abg . Wurm ( D. Vp. ) erkennt an , daß die Wohnungssürforge -
stellen Ersprießliches geleistet haben . Es sei aber jetzt Zeit , daß si «
verschwinden .

Abg . Dr . Ponsick ( Landvolk ) begrüßt di « starke Förderung der
Ncubautätigkest durch den Minister , die aber auch aus dem Lande

sich auswirken müsse .

Abg . Meatz ( Wp. ) erklärt , daß seine Partei auf dem Stand -

punkt stehe , der einzelne hat für sich selbst und sein Obdach zu sorgen .
Abg . Hofs ( Dem. ) billigt die Wohnungspolitik des Ministers .

Bei der Verteilung der Mittel müsse das flache Land mehr als

bisher berücksichtigt werden .

Abg . Orügemüller ( Soz ) :
Einige Redner der Rechtsparteien hoben der Wohn bau -

Politik des Ministers Gerechtlgkest widerfahren lassen , aber mehr

Berücksichtigung des flachen Landes gewünscht . Wir verstehen diese
Forderung , lassen aber keinen Zweifel darüber , daß die in den
Städten aufgeprachlen Mittel vorzugsweise den Städten wieder

zugute kommen müssen .
Gegenüber den Behauptungen , daß di « private Bautätigkeit

rentabler ist als die gemeinnützig « Neubautätigkeit , nur ein Bei -

lpiel : In Horburg stehen seit Iahren 80 Neuhauwohnungen leer ,
die zu teuer sind , well sie aus prioatkapitaliffischen Mitteln finan -
ziert wurden . Dagegen tonnten viel später errichtet « ZOO Neubau¬

wohnungen vermietet werden , die ans gemeinnützigen Mitteln «r -
richtet wurden . ( Hört ! Hört ! b. d. Soz . )

wir begrüßen den ! l eberschaß an Neubauwohnunaen über
den Bedarf hinaus auch im letzten Jahre . Damit ist der
Beweis erbracht , daß die wohnungspolitik Drevßen » richtig

gewesen ist .

Wenn damit die Wohnmigsfehlziffer immer noch nicht beseitigt
wurde , so beweist das , daß wir auf dem eingeschlagenen Wege
weiter gehen müssen . Der Wohnwert ist erfreulich gesteigert war -
den und die Menschen sind wieder , soweit sie solche Wohnungen
beziehen konnten , mit der Natur verbunden . Der Hinweis auf di «

unerschwinglich « Miete , den die Recklsparreien machten , ist

Der Handschuh .
( Frei nach Schiller )

Wird der kühne Zitier Brüning den Handschuh zwischen den Bestien herausholen ?

Koalitionskrach in Gtuitgart .
Das Zenirum verabschiedet die Oeutschnationalen .

Stuttgart , ?. Februar . ( Eigenbericht . )

Unter der Ueberjchrist „ Ein unmöglicher Koalitons -

genösse " veröffentlicht das Landes organ der württembergi »

schen Zentrumspartei am Montag einen Artikel , den es

wie folgt einleitet :

„ wir legen nicht mehr de « geringsten Werl darauf , mit den

Leuten von der Deutjchaalionaleu Partei in ein und derselben

Regierung zusammenzuarbeiten ! "

Diese Worte sprach am Sonntag in Ellwangen der Vorsitzende
der Zentrumsfraktion des Landtages , der Abg . Bock . Er hatte , wie

er ausdrücklich feststellte , für seine Aeußerung die Zustimmung
da » Staatspräsidenten Dr . Bolz und des Parteioorsitzen -
de » Iustizminister Dr . Beyerle . Diese Absage an die Deutsch .
nationalen wird viele überraschen , ab « r die wenigsten in Erstaunen

setzen . Denn die Gelegenheit , ja die Notwendigkeit , einmal ein so

deutliches Wort zu sprechen , war schon mehr als einmal vorhanden .
Was der übergroßen Geduld der Zentrumspartei jetzt ein End « setzte ,
war der am letzten Sonnabend in der „ Süddeutschen Zeitung " ver »

öffentlichte Aufruf an die evangelischen Frauen und Männer , den

der evangelische Ausschuß der Deutschnationalen Partei ertasten hatte . "
In dem Aufruf wurde dem Zentrum der Vorwurf gemacht , daß

es in Preußen wie im Reich an feiner „ Bindung mit der

Sozialdemokratie " festhalte . Das Zentrumsorgan gibt den

Aufruf ausführlich wieder und stellt schließlich mit bitterer Ironie

fest , daß die württembergische Regierungskoalition den Verlust der

deutschnationalen Abgeordneten zahlenmäßig und auch nach der

persönlichen Seite hin leicht ertragen könne . Damit wird den drei

deutschnationalen ' Abgeordneten in aller Form der Stuhl vor die
Türe gesetzt . Ob ste gehen werden oder schließlich gegangen werden ?
Dos eine ist zur Zeit so unbestimmt wie das andere .

Eine volksparteiliche Stimme geaen Frick .
Kastel . 2. Februar .

Die Deutsche Volksportei Kurhesten hielt in Kassel ihren dies -
jährigen Parteitag ob . Die Versammlung wurde von dem Kam -

munallandtagsabgeordneten Dr . Becker mit folgenden Aussüh -

rungen eröffnet :

„ Wenn ich Sie im Sinne des thüringischen Ctatsministers Dr .

Frick willkommen heißen wollte , müßte ich sagen : Willkommen ,

ihr organisierten Untermenschen , ihr profcssio -
nellen Landesverräter und ihr organisierten
Voltsbetrüger . Diese Worte hat Dr . Frick unlängst in einer

Kasseler Versammlung gebraucht und damit auch uns gemeint , die
wir fest Iahren unsere Kraft dafür eingesetzt haben , Deutschland vor
den bewaffneten Auseinandersetzungen des Vürgerkrieges zu be -

wahren . Jchwürdemichfelb st verachten , wenn ich irgend -
ein ernstes Wort gegen diese Ausgeburt eines über -

hitztes Gehirns sage , wenn ich die Deutsche Volkspartei gegen
Henm Frick »erteidigon wollte . "

■ . - . . • ■*• ' ......

Die Ptmeiframde von Dr . Becksr in ThürinffSn haben
sich — ohne sich selbst zu verachten — in absolute Whängig -
kert von Herrn Frick begeben , und in der Reich stagsfraktwn
der Bolkspartei gibt es Leute , die ihnen nachzueifern wünschen .
Trotz der überhitzten Gehirne der Frick und Genossen .

Wiens Ltniverfikäisrekiorfür Hakenkreuz
Zynische Parteinahme gegen die Sozialdemokratie .

Wien , Z. Februar . ( Eigenbericht . )

Als sozialdemokratische Studenten am Montag
vor der Uniosrsüät Ausrufe zu den in Kürz « stattfindenden
Swdentenwahlen verbreiteten , kam es zu Zusammenstößen
mit Hakenkreuzlern . Der antisemitisch « Rektor
der Universität ließ zu gleicher Zeit einen Aufruf anschlagen , in dem

er erklärt , daß er einen Aufruf der Sozialdemokraten wegen des di «

akademischen Behörden beleidigenden und die große Mehrheit der

Studenten unerhört provozierenden Jnhalls oerboten habe . An die

deutsch « Studentenschaft richtet er den Appell , stch durch dieses b<i -

spiellos provozierende Vorgehen der sozialdemokratischen Studenten

nicht zu unüberlegten Handlungen hinreißen zu lassen . Der Aufruf

hat bei den Sozialisten große Entrüstung hervorgerufen .

ZlDCr DlpXyCt ipiL sUT/ i/ic j ' »z-.1*�v i 1. 1, iiui , einen

Weg zu suchen , der zu billigen Zinszuschüssen fuhrt . Ein « Senkung
der ' Zonen ist natürlich bei solch on Banken unmöglich , deren Tan -

tiewen an die Anfsichtsräte die Schall « der Angestellten weit über -

fteioe ». Wr hoben das ja bei der Stadtfchastsbank feststellen
müstev . Herr Ladendorff oo » der Wirtschostspart « hat aller »

dings erklärt , daß nickt er als Person , sondern seine Organisation
diese Tantiemen erhalten hat . Es wäre bester , wenn auch diese
Organisation im Interesse der Neubautätigkeit auf di « hohen Tan -
tiemen verzichten würde . ( Schr wahr ! b. d. Soz . )

Immerhin gibt es Mittel , die Baukosten zu senken . Das wäre
z. B. möglich durch eine Revision und Senkung der Auffchließungs -
kosten . Hier könnte sich die Gesellschaft für öfsentllche Arbeiten .
die das Reich gegründet hat , hilfreich betätigen . Sie könnt « dabei
zu Maßnahmen kommen , die durch Senkung der Bautosten den
Baumarkt befruchten . Statt dessen scheint diese Gesellischail sich
solchen Vorhaben hindernd in den Weg zu stellen , und wir bitten
den Minister , hier schleunigst und energisch auf Abhilfe zu drücken .

Durch die Notoerordnungen sind fetzt endlich auch die Bestim -
mungen über die Gemeinnützigkeit der Bauunternehmunaen fest -
gelegt worden . Die Deutschnationalen haben zwar mit Hilfe der

Volkspartei einen Untersuchungsausschuß beantragt , der di « Ver -
wirislhaftung öffentlicher Mittel beim Wohnungsbau feststellen soll .
Wir fürchten «ine solche Untersuchung nicht . Sie soll dem Willen
der Antragsteller entsprechend nur den einen Zweck haben , die ge -
meinnützige Neubautätigkeit in der Oeffentlichkcit zu diffamieren .
( Sehr wahr ! b. d. Soz . )

Während man also bei uns alles tut . um die gemeinnützige
wohnbaukättgkeit zu diskreditieren , hat 1928 England durch
ein Guiach lon festgestellt , daß die Erstellung neuer Wohnungen
nach dem Kriege England von schwere » sozialen Unruhen .

wenn nicht vor der Revolution bewahrt hol .

( Hört ! Hört ! b. d. Soz . ) Zu einer solchen objektiven Würdigung
der preußischen Wohnungspolitik können sich freilich unsere Patont -
nationalisten nicht aufraffen .

Dagegen hat Herr Mentz di « solid « Bauwirtschaft vor dem
Kriege gelobt . Er hat scheinbar noch nichts von dem Gesetz zur
Sicherung der Bauforderungen aus dem Jahre 1912 gehört . Die
Statistik ergibt , daß von 1909 bis 1911 in 48 Gemeinden Groß -
Berlins 0962 Gebäude mit einem Bauwert von IlöO Millionen
Marl gebaut wurden . Davon wurden 2218 Gebäude notleidend .
Also bei 41 Proz . wurden Verluste erlitten . Diese Verlust « be -
trugen über 200 Millionen Mark . Von diesen 2218 Gebäuden
kamen 1378 in di « Zwangsversteigenmg . wob « Verluste in Höhe

von 12P Millionen Mark entstandm . Di « gefährdeten Forderun¬
gen betrugen insgesamt 50 Millionen Mark .

Diese Verluste hatten in der Hauptsache die Lieferanlen . also
die kleinen Handwerksmeister aller Berufe , zu tragen .

Di « königliche Regierung hat später sestgestellt . daß dieser Bau .
schwinde ! an keine Berufsgruppe gebunden war , ja , daß die tech -
irisch vorgebildeten Unternehmer sich daran mehr beteiligten als
die anderen , weil sie leichter in der Lage waren , ihr « Gläubiger
zu täuschen . Die geprellten Handwerker aber tat die Behörde ab
mit der Bemerkung , daß sie an ihren Verlusten selbst Schuld
tragen , da sie sich hätten über die Kreditwürdigkeit der Unternehmer
orientieren müssen . Wie würde die Wirtschastspartei schreien , wenn
di « heutige Regierung einen solchen Standpunkt einnehmen würde .
So sah das solide Bauhandwerk vor dem Kriege
aus . zu dem Herr Mentz zurück will .

Daß die privaten Bauunternehmer heule nichl anders sind
wie früher , beweist die Talsoche , daß sie sich selbst beim Bau
des Tannenbergdenkmols zusammengeschlossen hoben , um von
demjenigen , der den Auftrag erhielt . 12 000 Mark Abstand zu

verlangen . ( Hört ! Hört ! b. d . Soz . ) -

Die Wohnungszwangswirtschaft ist zwar kein Jedal zustand , aber
sie muß zum Schutz « der Bedrängten aufroclsterhalten bleiben .
Wir stehen allerdings auf dem Standpunkt , daß die Mieterschast
sich am besten schützt , wenn sie den gemeinnützigen Baugenosten -
schaften beitritt . Dann wird sie endlich herauskommen aus den
licht - und luifllofen /Höfen der Mietskasernen und Hinterhäuser .
( Sehr wahr ! b. d. Soz . )

Das republikanisch « Deutschland hatte nachzuholen , was der
alte Staat in bezug auf modern « Wobnbautätiak - it versäumt hat .
Wir erwarten , daß die Wohnbautätigkeit vom Staat « weiter mit
derselben Energie gefördert wird wie bisher . ( Lebhafter Beifall
b. d. Spz . )

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Howe ( Dnat . ) und
Kl oft ( Zentr . ) wirb die allgemeine Aussprache geschlossen .

Die Beratung der Einzellüel des Wohlfahrtshäushalts erfolgt
Dienstag , l2 Uhr . Außerdem : Handelsetat , Etat der Porzellan »
Manufaktur .
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Rohnessel « o em br «», aq
kräftige Gebrauchsware . . . . . . . . . .Meter 0,78 / 0,58 , v/��TW

Kissenbezüge Linen, mit breitem Hohl.
säum , ca. 80,80 cm .

.....................

. . . Stüde

Ueberlaken , hierzu passend / ca. 150/250 cm . . . . . . . .

1,35
. Stüde 4,25

Damen - Wäsche
Damen - Hemden � £ 0,95
Nachthemden räS - S 1,35
Nachthemden 1,95
Nachthemden 2,95

• I�anl . Aunlattung , C
Stück AL/Tr &

gut . rPop . nn »,

. stock 0/95
gut . Chor m. ujoquantät . . . . .Stüdt 1/35

Kunstseide ,
mit Atlasstrelfen ••••»<

Schlafanzüge
Schlafanzüge
Schlüpfer
Schlüpfer

Frottierwaren
Frottierhandtücher n Tß
schwere Qualität , fndanthrenfarblg gemustert , ea. 30/100 cm, StGdc \ ß § m O

Frottierhandtücher , Ac
>ch«r . r . Qualität , modern g. muitsrt , ca. £6/110 cm . . Stück I

Bademantel mod . ™. farbig . ffu »t «. . . , . . . . . .Stüdl 4/9 G

Gittertüll M«l . rwor . , widiM . m Br�tm , O
zur S«lbstanf . rtigung von Vorhäng . n, Quadrat « �« \ J , / sJ

Tüllbettdecken z . b�g . mod « . . 7 cn
Muster . . . . .. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .5tück 12 50, * p \ j \ J

Herren - Nachthemden � 7�
mit Kragen oder halsfrei , Bielefelder Fabrikat , Stück / /

Oberhemden A CA
abknöpfbaren Mantd <ett . n u. Ersatzmansdtelten , Stüde \ J f \ J \ J

Stehumlege * und Eckenkragen r >
moderne Form, Make , 4 fach . . . . .. . . . . . . . . . .Stück Vy�ww

Trikotoberhemden mod" . �« � 1 oc
sätzen , gut . Qualität . Stüde 7,95 , 2,43 , 1,93 , 1,63 , ■ f \ JsJ

HerrenOocken Vord. rjdiiuu , ' /t Xrm�, 1
vorzüglidi «, wollg . misdit . Qualität . . . . . . .Stüde 1,93 , I f \ J * J

Herren - Hosen vorzügliche wott , i O A
gemachte Qualität . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . .Stüde 2,25 , I ,7

Herren - Hemden oSÄJSlTvSI O 4K
zügliche , wollgemischte Qualität . . . . . . . . .Stüde 2,75 »

Bedienungsschörzen O OA
Trägerform mit Languette . . . . . . .. . . . . .. . . . . .Stüde \ J ff \ J

Schutzkittel für Damen , Wickelform , mit 1 �7 IZ
Blende

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stüde I / /

Kleiderspitzen
und

o on
ca. 90 ein brwt Stüde 3,43 . . . . ca. 60 cm br. it Stüde

Ausserdem : Dienstag und Mittwoch

BILLIGE LEBENSMITTEL
st

HERH�HMTIETZ
mmes »

HCdne Anzaigeix
unvkuund btUtg -

Uberschriflswort 25 Pf . , Texlwort 12 Pf . / Wiederholungsrabott ; 10 mol 5 %, 20 mal oder 1000 Worte Abschluß 10 * , 2000 Worte 15 * , Worte 20 *

Stellengesuche : Uberschriftswort 15 Pf . , Textwort TO Pf . Annahme durch den VeHag , Undenstr . 3 ( 149 bis 5 Uhr ) , und sämtliche Vorwärts Filialen u . Ausgabestellen

KlaidungsstocKB .
_ _ _waseneusuh

Sinoleum , Wenig actranenc
S/tillat . Slnlonieftz�S. Raoalteriiorfierol ) «

atinin # von Millwnär - n,
« UM. ? Lr T,,,,iA » «° " trn . «moält - n .«ebs - hlzr . T- pu' eh «

I « « « » 1 °

AusnahmevreiLi
CO. 2X3 IV, -

. . 2X3 19, -

. . 2X3 23, —

. . 2 X3 83, —
, . 2�X3� 25, —
. . 2lVx3, . i 34, —
. . 2�X3H53� -
, . 8X4 39, -
, . 3 X 4 52, -
. . 3X4 83, -
, . 3X4 115 . -

Scspiefiftaus
RStnrt , Potsdamer
Etrake 28a

1008 Teppiche ,
6000 Meter Lünfer
5« Tocos Boucle ,
Pelour . Betioor »
leaer . Brücken . Di-
man. . Tisch. . SSiIaj .
decken, erstaunlich
billiae Preis », Karst
Und To. . Andreas .
tiroke 42, _

Teppich «
Total .

Au. perfanl
Brücken . Lorlaaen
LSuicr ,
decken

Preis «. Tmvfckilc
Taillenmäntel . Paic
tots . Kracks. Cmo
kings . Gelirockan »
Mqe. Soscn . Sport . .
De! ipel,c . Gcleaen .
heitslänfe in neuer
Garderobe . Weite .
fter Wea lohnend .
Lolhrinaerstrafte 58,
1 Treppe . Rosen .
thaler Plak '

Pelz waren
suAusnahmepreisen
aus dem Evezial .
aeschätt vom Kllrsch .
nermeister . Große
Auswahl , ssuchs . die
Mode . Mongolische
und jireiufüchse
25�- , Pelzmäntel ,
Scal . Eleltrif . Pe .' schanili , jsohlen
russisch Bisam ISO. —
Stunlsfonin 120, — ,
PeUiacke ». Elunls
50�- , Buhitragcn .
Krawatten 8, — an,

r mgosi

Patentmatrahe »
„Primisüma " , Me.
tallbetten . Auflege -
matrakcn , Chaise .
lonaucs . Walter

Etargarderstraße
achtzehn . KeinLaden

Achtung !
Arheiter . kauft Ler »
rcn . und Burschen ,
garderohcn nur bei
Misch, Linienstrasie
83 a. Ermäßigte
Brcise .

Wenig getragen .
teils auf Seide qc-
arbeitete , erstklassige
Jacke ' tanzUge , ssrack.
anfüge , Smokingan -
ilUge . Gehrockan ?ügc,
Bauchanzll�e , Ulüer
und Paletots hoch.
elegante neu » Gar -

Diwan . . derobe ,u Ilau >
_ _ _ _ _ _ _Gardinen , ncnd billigen Prei -
wegen vollständiger sen. Selegcnhcits .

Geschäftsaufgabe . ! kLuke in Lerren .
Preise rückstchtslos und Damenveleen ,
Hcrahacsclit . Aber . Leihhaus Lowicki,
back. lsricdrich - . Prinsenstraßp 105.
straße lS3. I. Ecke eine Trevpr Kein -
Behren straße . »I Lombardware .

Rüchen
in weiß und lästert .
Große Auswahl .
Stadtbekannte , hil -

. lige Preise . Mädel .
Reparaturen preise haus Moriß S! r .
wert . Zahlungo - l schowiß, nur Süd -
erleichterung . R. Mi. osten , Skalik «rstr . 25,
chaelis . Berlin . Große
! srunkknrlerstraße99 ,
I. Etage ZOjähriges
Bestehen hllrgt kür
Reelli ' St,

Damen - Mäntel
Inventurausverkauf
iiu staunenswert bil -
Ilgen Prellen ab
Moniag , den 5. Ja¬
nuar . Leipziger .
straße 97—98.

Wenig getragene
Iackettanzllge . Pale .
tats , Ulster , vracht .
volle Kammgarn .
auzllge . Smokingan -
züge. Gelcarnheits -
käuke in neuen

\ Scrrengarderoben ,
Brillanten . Uhren .
EoldwarenzuSvot ' .
vreiken . Leihhaus

/Rolenlhaler Tor ,
Linienstraße 203/204,
Ecke Rolenthaler .

, strnße . Keine Lom-
ihardware .

Lochhahn Kotlbusscr
Tor .

_ _ _ _ _ _

Mnftermöbel .
Ausstellung Kamer . 375
ling , Kastanien -
allee 58. Schlaf -
zinuner 375 . —:
Ruhebetten 25, — .
Riesenauswahl . iiah -
lungscrleichtcrung .

Ausziehtisch .
Sosatisch , Wäsche -
schrank , verlaust
Käpernick , Gubia -
straße 5l . _ ffi

Ergänzungsmähel
in Eiche. Nußbaum ,
in großer Äuswabl
.tu anerkannt bil -
ligen Preisen . Mö-
bclhaus Osten . An-
dreasstrafte 30. ge.
genübe r Mgrltlmll «.

Sleilee .

Achtung !
Mädel - (Schröter !

tu »
ftüfteiticnaaMir49I

So überwachen !
bi »

zwauzigsten diese »
M- aat » !

Preise bis tu
50 Prot , hergb .
gefeßt ! — Jeder
muß zugreifen . —
Einig « Beispiel «:
Schlgfzlmmer Mg.
hagoni , Birk «.
Birnbaum . Kirsch.
bäum , Eiche, kom-
plett mit frisier .
toilett « und Sei -

denvolst —»nblen
390, — ; Schlafzim¬
mer , Nußbaum .

Eveisezim -
mcr mit Giasvi .
Irin «, innen Maha .
aoni . nur 373. —.
Lerec »timmer273, —
Küchen , komplett ,
lästert und weiß
85. —, Nußbaum -
Schränke 85, —.
Ertra - Angebot in
eleganten , polierten
Sveisezimmern —
alles zu halben
Pretsen . Günstige
Gelegenheit für
Kastakäicker — auch

Peei »stur, .
30 Prozent
huahgeseßt .

Riesenauswahl in
Mahagoni . Maser .
birke , Kirschbaum ,
Bubinga , kaukastsch
Nußbaum . und
Birke » Schlafzim »
mein , komvlett 755
Mark , Speisezimmer
mit runder Bitrinc .
Anrichte , großem
Ausziehtisch . Stüh -
len mit Polster 395
Mark , Einzelmöbel
hilligst , Mobel - Al -
pern . Sguvtgeschäst :
Alte Schönhauser -
straße 32, Iiliale :
Neue Schönhauser .
straße 7. '

fflllÜH -
iDSirumems

Liakpigao »,
überaus preiswert

�Pianofahrik Link.
. Brunncnstraße 35 '

Plana » - fflflgel
iRiescnlogez . Bech.
stein . Blüthner
Steinwan . Schwcch.
ten , Salonpianos
275, —, 390. - . 425 . —

' gebrauchte Abend -
roth . Potsdamer -
straße 74 _

Gerien . Pveis «!
Serie I. Eiche voll -
gearbeitet mit Ruß -
bäum . Mahagoni .
Makassar abgeseilt
nur 840 M. Seriell .
Birke . Nußbaum .
Mahagoni . Bern -
bäum nur 890 M.
Berliner Möbel -
bans Monte Lirseho -
witl . Südosten . Ska -
lißerstr . 25. Lach-
bahn KottbosscrTor .

Gediegene Möbel .
große Aeisaxihl .
billigste Preis «, fin¬
den Sie im größten
Möbelhaus des
Sstdostens Monte
Lirschowiß , Ska-
lißerstraße 25. Loch-

v, . Jr . bahn RdtthuHer
lFrankfurt « str. 65,46 Tor . *

I Kofsmann . Piano »,
laebrauchte , 300, —,
350, - . 400, —. 500, - ,
580, - , 650, - . Neue
000, —an . Tonschön ,
dautr «- - ' « Garantie ,
Teilzahlung . 60 . 50 ,
Leipzigerstraße 57
(Soilteltoloillinbrnl

Kahlungs .
erleichternng .

Teilzahlung !
Teilzahlung !
Teilzahlung !

kulant , billig , reell . 'Alexanderplaß .
Möbclkatalog Nr. 3Z,MLbef . Mlsch , Große
gratis .

- - - - - - -- - - - -

>

Klaviere .
120. - , 150�- , 175 . —,
420, —. gebrauchte .
große Auswahl !
auch in neuen .
Lanaiährige Da-
ranti «. Bestchtiaung
lohnend . Teilzah -
lung . Lerer . Brun -
nenstraße l9l . eine
Treppe ( Rosenthaler
' Plate). _ _

Prachtoiavos ,
schwarz voliert . wie
neu , IaHlung Uebcr -
einkunst . Bahnhof
Neukölln . Ring -
bahnstr . 34, ll ,
sslii fr. G

Kofsergramenophoa
mit und ohne Via - »
ten . Schrankgrcem .
movhon , lvottbillig .
Leihhaus . Blücher »
straße 10. _

'

Plana ».
neue , gebraucht «,
preiswert Raten -
zahlung . Gnadt ,
Landshergerstr , 108.

Piano »,
neu und gebrauchie ,
mit herrlicher Ton-
fülle , vrelsroert .
Langjährige Sgrat . «
tle Serer , Strese -
mannstraße 14 und
Brunnenstraße 191
eine Treppe lRo-
senlhaler Plate ) ,
Teilzahlung .

TiermarKt

Kanarlenbähne ,
Zuchtweihchen , Bo-

g- lhauer billig ,
Zuchtaufgabe . Die-
wiß . Rostilestraße
neununddreißig III .

> ltöUllIK8UC !Ui

Zahngebiffe .
Platinobfölle Lö!
»inn . Blei . Queck-
stlber . Silberschmelze

Goldschmelzerei
Cbristionat Köpe

nickerstraße 39.
Salt -stelle Adalbert .
straße . *

I iinierncm |
Jeder Eh«s

zieht Bewerber mit
Sprachkenntnillcn

vor ! Drum lerne
Sprachen in der
Berliß Shool . Leiv -
ziger Straße 110

Knrkürsten »
dämm 28a. Einzel -
Unterricht . Zirkel
Preisabbau : 10 "i».

lO- Rark - Kurle
in Mafchincschrei -
den . Etenograobie ,
Buehfsthrung . An»
Meldung unter I . 9
an die Ervcdilion
dieser Zeitung . '

Rackowz
kgufmännische Pri¬
vatschule , W. und
Dr. A. Rackow . Wil-
hclmftraße 49, nahe

Leivzigerstraße :
Tauenkienstraße 1:
AlerandervlaköO , -
Januar beginnen
Bi«rteIjahres . . SaIh .
iahres - und Jahres -
Lehrgänge zur Aus-
hildung in Buchgal -
tungs - , «orrelvg »-
den», hzw, Eelreig -
riatsarbeiten oder
fstr allgemeinePUro -
tätigkeit . — Wgh>-
sieieEinzelfächer kür
Erueachscne . Bcson -
dcrcAhcndlchrgängc
— Deutsche und
ausländischcTvrack -
Ich rar . '

Technisch «
Prwatschul « Dr
Werner . Regie -

rungsbaumeister .
Berlin . Reander .
straße 3. Maschinen -
hau . Elektrotechnik ,
Lochbau . Tiefhau ,

Steinmekschule .
Leizungstechnik _

•

Tech- ilch -
Prwatschule ,

Diplom - Ingenieur
Stellmacher . sVried-
richstraße 118/119.
Maschinenbau , Elek»
trotechnik . Galvano -
technik . Ausbildung
zu technischen Zeich-
nerinnen . Auwfahr -
schule.

Technische
Privatschule von
Ludwig Barth . In -
haher und Leiter
Dipl . - Ing . Sermann
Laase . R 4. Ehaussee -
straße 1 fOtonten .
burger Tor ) . Ma.
schinenhau , Elektro .
technik. Tages - ,
Abendschnle . Be-
ginn Oktober .

Deuisch . Englisch .
Isianzöstsch , Spa -
nisch. Italienisch ,
Russtsch . Anmeldung
unter K. 10 an die
Eiveditwn dieser
Zeitung .

Schnellfördernd »
Privatzirkel . Kurz.
schrift , Maschinen .
schreiben Buckhal -
tung , Bücherrevlsor
Aulich . Scndelstr 1.
Svillelmgrkt '

Ahltnrinm .
Einjähriges Direk -
wr Dr, Iackslmanus
Anstall . Lohen .
zoilerndamm 138.

T- nzlcit - ng.
stimmungsvoll .

Wagner . Mahls -
dorf . Markgrake ».
stoaße 18. G

Detektiohneo
Staschel , Chaussee .
straße 77 Tcrn -
sprechcr Wedding
7888 Beobachlun -
gen . Ermittelungen
Auskünlte allerorts ,

uiaschereien

. Franz
r«I
elkilch.

Köpenick . Pestalozzi »
straße 12. gegrün¬
det 1902. übernimmt
sämtliche Wäsche
zum Waschen und
Plätten . Rur im
Freien getrocknet ,
Bezüge 0,30. Laleu
0. 25, ckWM
020 .
0,15. Abholung
Dienstag , Donner «.
tag . Telephon : IT. 4
Köpenick tihSL

«äscheret
Kuhasch . Köpenick .
Grünauerstraßc 45
sT- I - vh. : ? 4, 0587) .
wäscht und plättet
sämtliche Laus - und
Leibwäsche , Bezug
30. Damenhemd 15.
Abholung Donner ».
tag , ( Mitglied
SPD . und RB. ) *

, Köpenick er
Dampfwäscherei

»Charwtte " Sril -
nauerstraße 83a,

Telephon F 4, 0687,
wäscht ohne An¬
wendung seharker
Mittel , trocknet im
Freien . Billigst «

Preisberechnung .
Abholung täglich ,

Serrcnhemd
Damenhemd

Gut
möbliertes Zimmer ,
Zentralheizung , äg-
lich Warmwafscr ,
elektrisches Licht.
40, —. Mahntopp ,

Martin - Luther .
St »aßc 78. <S

Möbliertes
oder Leerziminer .
Telephon . Droa
flcitezinafa Ii . 91.
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Iiis Sachverständigen im Ulbrich - ProzeB .
Die Angeklagten zurechnungsfähig - Ueberlegungsfähigkeit angezweifelt .

Die zahlreichen psychiatrischen Sachacrftänhigen waren im

oroszen ganzen in der Beurteilung der Angeklagten einig . Für die

Berteidiginio kam «z in erster Linie daraus an , die Frage der

Uebcrlegungssahigkcit von Stolpe , Benziger und Luise
N e u tn o n n zu klären . Lag «ine solche im Augenblick der
Tat nicht vor , so konnte nicht auf Mord erkannt werden : denn e-z

genügt nach den Beichsgerichtsenticheidungen nicht , daß die lieber -

legung , d. h. das Abwägen von Motiven für und gegen die Tot ,
im Augenblick des Plans vorhanden war . Fast sämtliche Sachver¬
ständige stellten sich aus den Ctandpuntt , daß für Luise Neumann
und Venziger solch ein Abwägen der Motive nicht anziraehmen sei
und daß für den Angeklagten Stolpe die Möglichkeit einer mangeln -
den llederlegmrgssähigkeit für den Augenblick der Tat nicht ganz
ausgeschlossen erscheine .

Leppmann über Luise Neumann .

In seinem Gutachten über Luise Neumann fortfahrend , beschäf -
tigte sich Medizinalrat Dr . Leppmann mit den Beziehungen
zwischen Richard Stolpe und Luise . Das Sexuelle spiele in ihrem
Leben keine allzu große Rolle . Sie hat behauptet , Richard
Stolpe sei der erste Mann gewesen , mit dem sie geichlccht -
lich verkehrt Hab « : es liege ihr überhaupt nicht besonders
daran . Was ihre Stellungnahm « zur Tat betrifft , so hat
sie in der ersten Zeit behauptet , olle drei treffe die gleiche
Schuld , es liabe keinen Zweck , sich gegenseitig zu belasten .
„ Mein Bräutigam wird mich fa auch nicht in den Dreck treten . "

Erst als sie erfuhr , daß er sie stärker belaste , erzählte sie, daß er

sie sehr schlecht bchandelt habe und schob ihm nun die größere
Rolle beim Planen der Tot zu . Von der Tat selbst sagte sie, es
habe die Absicht bestanden , ltlbrich zu « r würgen ; im letzten
Augenblick hätten es aber alle mit der A n g st zu tun bekommen .
der Lärm und das Geschrei des Uhrmachers Härte dann die Tat

ausgelöst . Ueberhoupt hat Lieschen Neumann über den Hergang
kein einziges Mal zwei gleichlautende Aussagen gemacht . Die

Intelligenzprüfung hat ergeben , daß sie zwar Schlagfertigkeit und

Mutterwitz besitzt , daß sie aber stets versagt , wo est , angespanntes
Interesse zur Sache erforderlich ist . Zusonnnenfasiend kann man
über sie sagen : Das einzige Beständige in ihrem Wesen ist die

Unbeständigkeit , nirgends ist bei ihr ein Hinstreben auf ein

Ziel zu bemerken : sie hat Wünsche , aber keine Ziele , sie ist

eigensinnig , aber nicht energisch , sie ist sprunghast im Denken , wenn

ihr etwas einfällt , verfolgt sie den Gedanken nicht . Ebenso sprung -

hast ist ihr Asstktleben . Auf Lochen folgt sofort Weinen . . Ihre
Beweglichkeit ist kein Ausdruck geistiger Regsamkeit . Sie wirkt als
Kind im Sinne des Unreifen , führt aber gleichzeitig
das Leben einer voll Erwachsenen , daher das

Widerspruchsvolle in ihrem Wesen . Alle diese Feststellungen
geben keinen Anlaß , bei ihr eine Bewußtlosigkeit oder
eine krankhafte - Störung der . -Geistbstätigk est im Sinn » des

£ ' 51 des Strafgesetzbuchs - ( Unzurcchmingsfähigkeit ) anzunehmen .
Ebenso muß die Möglichkeit der Anwendung des § 3 des Jugend -

gerichtsgesetzes verneint werden . Die Angeklagte besaß die Einsicht
in die Strasborkeit ihrer Handlung , ebenso die Fähigkeit , ihren
Willen dieser Einsicht gemäß zu bestimmen . Zu verneinen ist wich
irgendeine sexuelle Hörigkeit zum Angeklagten Stolpe : beide

haben sich gegenseitig beeinflußt . Auch der Zustand der Schwanger -
schast ändert nichts an , Gutachten . Was die Uebenegungssähigkeit
der Angeklagten betrisst , so könnten darüber Zweifel bestehen . Die

Entscheidung müßte de », Gericht überlassen sein .

Professor Krämer , der Leiter der psychiatrischen Klinik an
der Charite arbeitete die psychopathischen Züge der Angeklagten
Linse Neumann noch mehr heraus . Er bezeichnete sie als l >altlose

Psychopathin . Möglich , daß sie angesichts ihrer Beiriebfomkeit viel

zur Entstehung des Mordplancs beigetragen Hobe . Ein Einfluß auf

ihr « gesamte Psych « ist der Pubertät zuzuschreiben , in der sie sich
augenblicklich beiindet . In bezug aus die Anwendung des ja 3 des

Iugendgerichtsgesetzes geht Professor Krämer mit Medizinalral
Dr . Leppmann auseinander . Er ist der Ansicht , daß leicht eine Ein -

schränkung der Fähigkeit , ihren Willen der Einsicht gemäß zu be¬

stimmen , wohl vorhanden fein könnte . Die Ueberlegungsfähigkeit
wäre zu bezweifeln .

Dr . Groß will der Angeklagten dagegen die Ucbcrlsgungs -
sähigkeit nicht absprechen und ihr die Anwendung des £j 3 des

Iugendgerichisgeietzes nicht zuerkennen . Er bestreitet oiich , daß sie
sich in wichtigen Dingen beeinflussen lasse . Er weih sich einig mit
Dr . Leppmann , daß sie sowohl an wesentliche Aisektstörungsn , die
«ine Entstehung moralischer Begriffe verhinderten , als auch an
einer Willensstörung leide . Er ist der Ansicht , daß Luise Neumonn ,

auch wenn die Tot nicht geschehen wäre , unter den ungünstigen
Berhällnissen , unter denen sie lebte , höchstwahrlchrinlich kriminell

geworden wäre und glaubt , cbcn ' o wie Prosessor Krämer , daß m
anderer Umgebung bei richtiger Erziehung eine psychische Nachreise
eintreten könnte , die sie zu einem geordneten Leben sähig machen
würde .

Die Sachverständigen über Stolpe .
Sämtliche Sachverständigen erklären den Angeklagten Stolpe

als die am schwierigsten zu verstehend « Persönlichkeit . Dr . Lepp -
mann unterstreicht die Hindernisse , die er seiner Untersuchung ent -

gegengestellt hat . Seinen äußeren Gesichtszügen nach ist man leicht

geneigt , an eine epileptische Veranlagung zu denken .

Bestimmte Anhaltspunkte dafür sind jedoch nicht zu finden . Er ist
ein verschlosiener Mensch . Die Untersuchung ergab schließlich das

Bild eines Menschen , der stark von Affekten beherrscht ist , die er

nicht aussprechen will oder nicht aussprechen kann . Deshalb trägt

solch ein Mensch gewissermaßen eine Maske vor dein Gesicht

Sofern man dieses Gesicht bei Stolpe durchschauen könnt «, mutz mau

sogen , daß inon eine psychopathische Persönlichkeit vor
sich Hot, in dem innere Konilikte eine große Rolle spielen . Er

gehört zu den Menschen , deren Entwicklung zwar ursprünglich nicht
aufs Kriminelle gerichtet ist , die aber durch Verstrickung init sich
selbst und der Umwelt in schwierigen Lage » kriminell werden
können . Der K 51 kommt für ihn nicht in Betracht . Da¬

gegen ist zu sagen , daß

bei solchen TNenschen wie Stolpe , selbst nach Zurücktreten van
einem ursprünglich gefaßten plane , dieser gewissermohrn unter

Ausschaltung von Erwägungen nur assekliu ausgeführt werden

kann , wenn plötzlich gewisse Momente , wie Bestürzung , Angst ,
Schreck oder dergleichen mehr hinzutreten .

Ob das hier der Fall war — das zu entscheiden sei Sache des

Gerichts .
Professor Dr . C r a n, e r unterstreicht in „ och höherem Maße

das Affektive im Seelenleben des Angeklagten Stolpe :
Er nennt ihn einen epileptischen Psychopathen : seine
leichte Reizbarkeit und mürrische Verstimmung , seine Affekt -
rcaktionen , Kopfschmerzen und Alkoholintoleranz weisen darauf hin .
Die Tat selbst wäre leichter mit seiner Persönlichkeit in Verbindung

zu bringen , wenn es sich um eine Assekttat handeln würde . Mi ! -

bestimmend für seine Tat mag der Umstand gewesen sein , daß er

nun keine Mittel hatte , um die Wünsche seiner Braut zu erfüllen ,
und sich dahurch in seinem Geltungsbedürfnis ihr gegenüber beein -

trächtigt gefühlt habe . So sagte er z. B. bei der Untersuchung :

„ Lieschen hat soviel Kleider gewollt . " Bei der Beurteilung der Ta !

ist seine psychopathische Minderwertigkeit zu berücksichtigen . § 51

liegt nicht vor .

Mediztnalrat Dr . Dyrenfurth hoch noch einmal die von

Sanitätsrat Dr . Leppmann bereits gemachte Feststellung über die

Ueberlegungsfähigkeit Stolpcs während der Tat hervor , und

Dr . Abraham äußerte sich in bezug auf Tenziger , daß dieser
nur mitgemacht Hab «, weil er sich durch Licschens Ausspruch über

seine Feigheit in seiner Männlichkeit gekränkt gefühlt Hobe .

Heute um 10 Uhr beginnen die Plädoyers der Staate -

anmalte . Das Urteil dürfte frühestens am Donnerstag oder

spätestens am Freitag gefällt werden .

Die Nothilfe sammelt
Die W ohl f ahr t $ b rie f -

marken der Deuisdien

Nothilfe , die mie gervöhn -
Udie Briefmarken venvcndei

werden , nur daß der kleine

Sonderziisdldag der Nothilfe

zufällt , werden eine Wodie

lündurdt auf den Berliner

Straßen oerkauft . Jutige
Mädchen und Frauen haben

sidi für diesen löblichen

Zweck zur Verfügung ge¬

stellt und in allen Stadt -

gegenden , an den Bahnhöfen
und Ausgängen der Unter¬

grundhahn sieht man sie

ihre leiditc Ware zum Besten

der Notleidenden anbieten .

Indessen herrschte Sandow unbeschränkt in der Fabrik
und nahm mit jedem Tag mehr das Gelobe eines Diktators an .

Die Konjunktur war gut . Neue Kundschaft kam zur
alten hinzu , die Bestellungen mehrten sich , der Betrieb lief
wie geölt , jedes Rädchen des umfangreichen Uhrwerks nützte

seine Zeit , kurzum : der mächtige Kasten Ludwig Eiscnnann

Nachfolger , Hansratsabrik , hatte , wie sich Sandow , der dicke

Kapitän , auszudrücken beliebte . „ Feuer unter allen Kesseln und

lief dreißig Knoten vor dem Winde , Volldampf voraus ! "

Die im Kielwasser schwimmende Konkurrenz tat tüchtig

mit , ließ alle Schornsteine rauchen , schloß aber nie gänzlich aus .
So mar also Eisermann Nachfolger glänzend in Form

und Fahrt , Flaggschiff der gesamten Möbelflottille uird im

besten Zuge , das Rennen zu machen .
Es würde jetzt Zeit gewesen sein , daß der Reeder selber

an Bord gekommen wäre , um mit seiner jugendlichen Energie

mitzuhelfen , den erreichten Borsprung noch weiter zu ver -

größeru und uireinholbar zu machen .
Doch der dachte gar nicht daran , sondern trieb sich zur

Zeit immer noch mit Mädchen oder seinen Freunden in

zweifelhaften Kneipen herum .
Wenn er sich je herbeiließ , die Fabrik zu betreten , so

kümmerte er sich nicht mehr im geringsten um Einzelheiten ,
sondern ließ sich von der Witwe , seiner Tante , die das Kontor

regierte , in großen Zügen Bericht erstatten , um damr , nach -
dem er sich genügend ausgegähnt hatte , schleunigst wieder zu
verschwinden .

Was sollte er auch wefter wollen ?

Das Wässerlein , welches Verdienst hieß , floß hell und klar

und ln ergiebigem Strahl aus dem Born der Fabrik . IXn »

vcrsiegbar schien diese Brunnenkammer .

Alle Zahlungsverpflichtungen der Firma wurden spielend
erfüllt .

Ein großer verbuchter Uebcrschuß des Unternehmens floß
Kllmonotlich in die Banken .

Es hatte ganz den Anschein , als ob das für immer

so bliebe
Es hatte den Anschein . . aber es war nicht so!

4-

Franz glaubte zu träumen . Einer seiner Bergnügungs -
liefcranten stand hochroten Gesichtes vor ihm und warf wütend

einen zerknitterten Scheck auf den Tisch : „ Hier haben Sie den

Wisch ! Die Bank verweigert die Einlösung . Auf Ihrem
Konto ist keine Deckung mehr vorhanden ! "

„ Das muß ein Irrtum sein , werter Herr ? Auf Konto

Ludwig Eisermann Nachfolger ist immer Deckung vor -

Händen ! "
Er rannte an den Fernsprecher .
Aber das Gespräch , das er mit dem Direktor des be -

treffenden Geldinstituts führte , belehrte ihn recht schnell eines

schlechteren .
Das Konto der Firma war tatsächlich überzogen . Bor

drei Tagen hatte , laut einzusehender Quittung , Frau Mia

Eiserinann einen Betrag von sünfundachtzigtausend Mark ab -

gehoben .
Franz hängte ab , keines Wortes mehr mächtig , ließ den

zorngeifernden Beizer stehen , warf sich in seinen Wagen und

jagte mit Volldampf in die Frankfurter Allee -

Aufgeregt lief er in das Zimmer feiner Mutter und fand
sie zum Ausgehen fertig vor dein venetianischen Spiegel stehen .

Sie sah ihn erstaunt und fragend au ; denn Mutter und

Sohn sahen sich oft tagelang nicht , besonders seit Mia öfters
die Nacht über bei ihrer sich sehr einsam fühlenden
Tochter blieb .

Ohne westers Umstände ließ sich Franz in den nächsten
Stuhl fallen , wischte sich die nasse Stirn und fragte : „ Muster ,
du hast vorgestern sünfundachtzigtausend Mark von Lind einer

abgehoben . Wozu ? "
„ Ich spekuliere , Franz ! Isthas Schwiegervater hat mir

einen glänzenden Tip gegeben . Wir wollen beide in Auto »
aktien einsteigen . Und außerdem . . . " sie zögerte einen

Augenblick mlt dem Wettersprechen und zog nervös ihre
schwarzen , eleganten Handschuhe zurecht , „ na . du kannst es

ja misten : Ischa ist in Geldverlegenheiten . Ich mußte ihr
aushelfen . Du wirst nächstens Onkel ! Die jungen Leute er -
warten ein Baby , und da wird allerlei benötigt ! "

Franz sprang auf .
„ Ischa , Muster . Ischa hol nichts zu erhallen . Sie hak

ihr Teil weg . Vater hat ihr doch die volle Mitgift ausgezahlt .

Du weißt doch , daß alles testamentarisch festgelegt ist . Auch
deine Rente ! Du darfst doch nicht einfach nach Belieben eine

, so riesige Summe von der Bank abheben ! Ich bitte dich , zahle
I sofort wieder das Geld bei Lindeincr ein und bringe das
'

Konto in Ordnung ! "
Mia sah Franz herablassend an und zeigte die Goldzähne :

„ Hör mal einer an ! Bist du denn schon mein Vormund ? ! "

„ Ich dulde so etwas nickft Mutter ! "

„ Geh , kümmere dich gefälligst um deine Angclegenhesteu
und nicht um die meinen ! "

Damit lieh sie ihren Sohn stehen und rauschte hoheitsooll
hinaus .

Franz lief wütend in sein Zimmer .
Seine Mutter wagte es , ohne ihn zu fragen , eine der -

artige Summe ads dein Betrieb zu nehmen ! Wie kam sie
dazu ? Die Fabrik war i h m überschrieben , ihm , Franz !

Er biß sich aus die Lippen . Fünsundachtzigtausend Mark

auf einen Hieb verloren ! Das war die Quittung für feine
unverantwortliche Bummelei . Wenn er weiterhin so durchs
Leben stolperte wie bisher , ging binnen kurzem der ganze
Betrieb vor die Hunde ! Nein , das durfte er seinen ; Vater

nicht antml !
Er nahm die Photographie , die vor ihm auf dem Tisch

stand , schloß sie in den Schreibtisch ein und schwor sich zu ,
sie nicht eher wieder on den allen Platz zu stellen , bis die

Scharte , die durch seinen Leichtsinn entstanden war , wieder

ausgewetzt wäre .
Dann stand er auf und ging zur Fabrik hinüber , fest

gewillt , inst dem Vergangenen zu brechen und in die Fuß -
tapfcn feines Vaters zu treten .

Das beste ous den ; vöterliäiei ; Erbteil war in ihm er -

wacht : Ludwig Eiscnnonns Entschlossc ' cheit und Energie !
•Js

Wie der Vater sonst , schritt er durch die Säle und inspi¬
zierte jeden Stapel Arbeit und jede Maschine .

Er sah viele fremde Menschen , die emsig an ihren Plätzen
arbeiteten .

Sie grüßten ihn , den jungen , eleganten Mann , nicht ;
kaum daß sie verwundert den Kopf nach ihm wandten .

In der Veizerei traf er seine Onkel , des Vaters Brüder ,
wie sie sich mühten , einem Schrank aus kaukasischem Nuß -

baumholz den letzten Hochglanz zu verleihen . Er trat an sie
heran und drückte ihnen die politurbeschmierten Hände .

( Fortsetzung folgt . ?



Hakenkreuzmörder überführt .
Fünf Nationalsozialisten in Hast .

Im Laufe des gestrigen Tages ist im Polizeipräjidium eine

Reihe von Zeugen vernommen worden , um den nächtlichen
Straßentampf in der Hebbel st rahe in Charlotteaburg
weiter zu klären . Dabei ist es gelungen , den n a t i o n a l i st i f ch e u
h a u p l t ä l e r des Mordes an dem Arbeiter Grüneberg zu
überführen .

Interessant ist noch die Feststellung , daß die HaSenkreuzlcr in
ihren , Berkehrslotal in der Hebbel st raße unter -
ciuandcr in Streit geraten waren , der später auf der Straß « sein «
Fortsetzung fand . As dann die Kommunisten auftauchten , richtete
sich die ganze Wut des Hakenkreuzlcrmobs gegen die verhaßten
Gegner und es kam zu der vcrhägnisoollen Schlägerei . Insgesamt
befinden sich fünf N a t i o n a l s o z i a l i st e n in Haft , di «
gestern nachmittag bereits dem Untersuchungsrichter vorgeführt
wurden . Weitere Festnahmen von Hnkenkreuzlern stehen bevor .

Tumulte vor der Wärmehalle .
Kommunistische Hetzer und Krakeeler .

Vor der Städtischen Wärme halle in der Acker -
st r a ß e 2 kam es gestern nachmittag zu schweren Aus -
schreitungen .

Nach einer Magistratsverfügnng müssen die Räume
bis um 15 Uhr von den Besuchern verlassen sein . Da es in letzter
Zeit wiederholt zu Streitigkeiten unter den Insassen der Halle ge -
kommen war . wurden drei Polizeibeamte vor dem Gebäude postiert .
Gegen 15 Uhr hatten sich annähernd 1000 Personen vor dem
Haus « angesammelt , die von kommunistischen Krakeelern

gegen die Beamten aufgehetzt wurden . Die Polizisten mußten sich
in das Gebäude zurückziehen , um telephonisch das Ueberfallkominando
zu alarmieren . Diesen Augenblick benutzten mehrere Burschen , um
das eiserne Tor mit Draht zuzubinden , fo daß den Beamten weiter

nichts übrig blieb , als aus den Fenstern zu klettern , um wieder
ins Freie zu gelangen . Die Straße wurde unter Anwendung des

Gummiknüppels geräumt .
Ein anderer Zwischenfall ereignete sich in der Ko -

lonnenstraße in Schöneberg , wo ein Polizeibeamter von etwa
15 Personen bedrängt wurde . Bier Rcichswehrsoldaten ,
die zufällig des Weges kainen , eilten dem Beamten zu
Hilfe . Zwei der Hauptangrcifer konnten festgenommen werden .

Voikstrachtenfest - Volksfest .
Die in Berlin wohnenden und durch ein ausgeprägtes Heimat -

gefühl stark zusammengehaltenen Badenjer , Bayern ,
Württemberger , Hessen , Pfälzer , Elsässer und

Egerländer , die eine sogenannte Trachten - Arbeits -

g e m « i n f ch a f t bilden , hatten sich mit anderen landsmannfchaft -
tichcn Vereinen zusammengetan und am Sonntag im Sportpalast
« in Deutsches Trachten . Tanz - und Sangessest ver -

anstaltct . Erfolg : Der Sportpalast war zu klein , um alle Cr -

schienonen zu fassen . Im Innern ein Bild , wie man es in Berlin

bisher wohl noch nicht zu sehen bekommen hat . Etwa 10000

Menschen füllten das Riesenhaus . Davon waren wohl an die 3000
in den schönsten echten heimatlichen Trachten ( keine Kostüme ! ) er -

schienen . Ein großartiger Festzug , der sich nahezu zwei Stunden

hinzog und alle Trachten vereinigte , eröffnete das Fest . Die
Tirol « r , die Sudetend « utschen und di « E ls ä s s e r und

Lothringer wurden besonders herzlich begrüßt . Wie die
Mauern standen dann die Berkiner und Berlinerinnen und sahen
sich die heimatlichen Tänze an . Eine Fülle von reizenden bunten

Bildern , die fortwährend kaleidoskopähnlich ' wechselten , erfreuten
das Auge . Dazu eine unendlich gemütliche anheimclnde Stimmung .
Zwischendurch sangen die heimatlichen Vereine ihre schönen Volks -
licder . Und das alles wurde erreicht ohne Prominente und ohne
„ Kanonen " . Es war nur Masse und Volk da , und so wurde das

Ganze zu dem , was in Verlin immer noch unbekannt ist und was

eigentlich nur noch , wenn auch in anderer Form und auf anderer

Grundlage , die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften fertig
bekommen können , nämlich zu einem echten rechten Volksfest , das

durch keinen Mißion gestört wurde .

Dreißig Jahre Weiße Woche .
Am 3. Februar 1001 inserierte das damals junge Warenhaus -

unternehmen Hermann T i e tz , Berlin , «n den Zeitungen seine
c r st e W e i ß e W o ch e. Da konnte die Hausfrau prima Flanell -
und Barckzentholen , reich mit Stickerei versehen « Nachtjäckchen ,
volantreiche Unterröcke , schön gestickte Untertaillen zu kräftig redu -

zicrtc >, Preisen erstehen . Im Lichthof , der mit einem von weiß -
gekleideten Mädchenfiguren slankierten Märchenbrunnen geschmückt
wor , tummellc sich die Weiblichkeit des Jahres 1001 um die waren -

gehäuften Verkmissiische , und sie wühlte und wählte genau wie

heute . Biclleicht sogar noch intensiver : denn die Epoche der vorteil -

hasten Angebote mar damals noch etwas Neues , und die Kaufkraft
des Publikums eine bessere . Inzwischen haben Barchent und Flanell
der Kunstseide und dem seinen Battist das Feld räumen müssen ,
dos Nachljäckchen ward zum Pyjama , Untertaille und Unterrock v«r °

einigten sich zu einem volanl - und stickereilosen Ganzen , dem Unter¬
kleid . Wäschestosserzeugung und Wäschsverarbeitung gingen mit der
Mode und ihren vielen Etappen . Die Dekorationskunst der Schau -

feilster und Jnnenräume ging neue Wege , und die modern « Licht -
rctlome tauchte das Ganz « In ein Meer leuchtender Helligkeit .
Vieles hat sich seit der ersten Weißen Woche verändert . Gleich -

geblieben ist nur das Publikum : Ganz benommen von der sich vor

ihm auflürmenden Warengebirge , den lockenden Preiszetteln mit

den immer wieder herabgesetzten Ziffern , bestürmt und belagert es
die Ausstelltische , prüft und wägt , fühlt und kauft . Dort , wo die

niedrigsten Ziffern stehen , dort machen sie halt . „ Angestaubt und

fchierhait " , das ist das Kausgebiet von heute . Früher hieß es

„solide und dauerhast " . So ändern sich die Zeiten !

Einbruch in der Villa Einsteins .
In der Rächt zum Montag sind In di « Villa des Professors

Einstein in Caputh wiederum Diebe eingedrungen . Sie ver -
anstalleten in den Räumen ein wüstes Gelage ' , schlugen den
Weinflaschen an der Zentracheizung die Hälse ab . müssen aber ge -
stört worden fem , denn man fand zusammengepackt « Betten und

Wäsche im Garten vor . Was gestohlen worden ist , läßt sich im

Augenblick noch nicht mit Sicherheit sagen .

Die 244. tzvelMche ) Schule veransialiet auch in diesem Jahre in ihren
Räumen in Berlin R, Pankltr . 20/22 , eine um! angre ! che AuSftellung von
Schüler arbeiten , die allen Freunden der welliichen Schulbewegung einen
Einblick in die Erzeugnisse moderner UilterrichlZarbeii geben lalle ». Die
SluS/lcllung ist aar 0. , 5. und 6. Februar , abends von 7 bis 9 Uhr , ge-
äguet . l/lm Freitag , dem ö, Februar , llndct gleichzeitig in der Aula der
Schule ein bunier Abend für die Eltern der Schulanfänger statt . Ge-
jinnuugSjreuude find herzlich eingeladen .

Ein größenwahnsinniger Ignorant
So urieili Professor Hönigschmidt über Tausend .

Im ZNünchenerGoldmachcrprozeh wor es vor

allen Dingen das Gulochkcn des chemischen Sachverständigen

Professors Hönigschmidt , das für Tausend geradezu ver¬

nichtend ausfiel .

Prosessor Hönigschmidt betonte mit allem Nachdruck , daß es voll -
kommen unmöglich sei , durch eine einsachc Reaktion eine Umwand¬

lung chemischer Elemente herbeizuführen . Das wäre genau so, als

wenn man mit einein Feuerwerk gegen die Zugspitze schießen würde .
Eine Zertrümmerung der Atome sei möglich , aber mit ganz anderen

Energien , als sie Tausend zur Verfügung standen . Durch den ein -

fachen Schmelzprozeh sei eine Umwandlung nicht zu erreichen . Das

Tausendseh « harmonische System sei nichts als eine

kindische Zahlenspielerei . Wenn bei Versuchen Tausends
aus gotdsreiem Ausgangsmatcrial posiiioe Ergebnisse erzielt wurhen ,
dann müsse das Gold unbedingt irgendwie Hinzuge -
fügt worden sein . Als Beweis dasür , daß Tausend das Gold in

bewußter Weife während des Versuches oder bereits vorher dem

Ausgangsmaterial zugeführt habe , griff der Sachverständige den am

besten beglaubigten Versuch Tausends und seiner Helfer im b a y e r i-

sehen H a u p t m ü n z a m t heraus . Hier wurde aus einer Blei -

probe von 1,67 Gramm ein Edelmciallkcrn von 0,1 Gramm ausge -
schmolzen , der nach der in der Münze ausgeführten Analyse neben
75 Prozent Gold auch noch 25 Prozent Silber enthielt . Es sei ein

amüsanter Rcgiefehler der Taufe ndschen Gold -

fabrikation , daß sein Verfahren zur Goldherstellung nicht reines
elementares Gold liefere , sondern gleich die handelsübliche , zu Gold -

schmiedearbeiten verwendete Gold - Slldcr - Legicrung . Es sei nicht
daran zu zweifeln , daß es Tausend mit seinen Hel/ern gelang , diese
Gold - SUber - Legierung in geeignetem Augenblick in den Tiegel zu
schmuggeln und zwar trotz aller Aufsicht , die nicht vollkommen wirk -

sam sein kmmte , da es sich um die Beaufsichtigung zahlloser und oft

sinnloser Hantierungen handelte , die mehrere Tag « in Anspruch

nahmen . Zu den sogenannten chemischen Theorien Taujends bemerkt

der Sachverständige : Die Broschüre Taufends „ 180 Elemente " ist das

Werk eines größenwahnsinnigen , naturwissenschaftlich vollkommen

nugebildeten Ignoranten . Das ganze Machwerk scheint nur dazu be -

stimmt , Laien gegenüber mit einer gewissen Wissenschaftlichkert zu
imponieren . — Die Verhandlung wurde auf Mittwoch vormittag

vertagt . In dieser Sitzung werden voraussichtlich bereits die

Plädoyers zu erwarten sein .

40 Jahre unschuldig im Zuchthaus .
Verurteilt auf Grund eines Indizienbeweises .

Dessau . 2. Februar .
vor 40 Jahren wurde in D r o s a ( kreis Zöthen ) ein « Fran

ermordek . Der verdacht der Tälcrschost lenkte sich aus einen jungen
Mann namens T h e e r m a n n . der der Erbe der Frau war . Er

beskrill aber die Tal und lenkte den verdachl auf seinen Pflegeoaler .
den Gastwirt Theermann in Rcupzig , der daraufhin verhafket wurde .

Der alte Theermann beteuerte ebenfalls feine Unschuld
und nannle drei Zeugen , die bekunden sollten , daß er zur Zeit der

Tat in seiner Wirtschasl gewesen ist . Der Gastwirt wurde a " s
Grund der Aussagen dieser Zeugen srcigesproehen . Die Ermikklunren

wurden wieder ausgenommen und der junge Theermann wiederum

unter Mordanklage gestellt . In der Verhandlung wurde Theermann
aufGrnndeincsZndizienbeweiscszo lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurleill . Rachdem er über 40 Jahre ira

Zuchthaus gesessen Halle , gestand nun ein Einwohner von

Schönebeck , den Mord bei Drosa verübt zu haben .

Theermann wurde sofort aus dem Zuchthaus entlasten . Er ist ein

körperlich und geistig gebrochener Mann .

Oeffentliciie Kundgebungen
8 . Abteilnng . MdlwoA . den 4. Februc - , 19 " - Uhr , Im Nationalhof ,

Boiowstr . 37. Thema : Der NationalsoziaHsmiu , se5n
AUlSÄiCiJ Und Sein Ende . Redner : Genosse Professor
N ö I f I n g , M. d. L.

108 . Und 108 a . ADkCilun� ( Köpenidi ) . Donnerstag , den
5. Februar . 20 Uhr , Im groS - n Saal des Stadttheaters . Frfedrlchstr . 6.
Thema : Naftonaler Sozialismus — VoIKsuelrud . Redner :
Genosse Erich Kuffner , M- d . U

Männer und Freuen , helft den Faschismus

bekämpfen , erscheint in Massen !

Filmflugzeug abgestürzi .
Führer und Iilmopkraleur schwer verletzt .

In dem Londoner Stadticil B r i x t o n stürzte am Montag ein
Flugzeug , das noch mit zwei anderen Flugzeugen an einer Film -
aufnähme teilnahm , in einen Garten knapp hinter dem Hause ab .
Als sich die ivtaschine über den belebtesten Hauptstraßen befand ,
setzte plötzlich der Motor aus und der Flugzeugführer mußte sich nach
einem Notlandungsplatz umsehen . Nur mit aller Mühe gelang es
ihm , sein Flugzeug über die Dächer der Häuser hinweg in einen
Garten zu steuern . Hier riß es zwei Umfassungsmauern ein und
grub sich dann mit dem Propeller tief in den Boden . Der Flug -
zeugführer und sein Begleiter , ein F i l m o p e r a t e u r , wur -
den schwer verletzt und mußten ins Krankenhaus geschafft
werden .

Melieransslckzlen für Berlin : Ziemlich trübe mit geringen
Niederschlägen , Temperaturen nahe bei Null . — Für Deulschlaüd :
iteberall trübe , im Osten mäßiger Frost , sonst Temperaturen nahe
bei Null , in West - und Mitteldeutschland strichweis « Niederschläge .

Aus Königsberg wird am Sonntag abend die Operette „ Der
K a r n e v cU in Rom " als Sendespiel übertragen . Melodien von
Johann Strauß , Melodien , die heute noch sprühendes Leben
atmen und durch ihren Charme bezaubern . Das Libretto scheint
in seiner naiven Halmng oerhindert zu haben , daß das Werk zu
einem Erfolg wie etwa „ Der Zigeunerbaron " wurde . Königsberg
grübt die Operette aus , und das bleibt ein Verdienst . Aber nur
die Tatsache der Aufführung ist verdieirstooll , nicht di « Darstellung .
Der Königsberger Sender hat gute Leistungen vollbracht . Hier
jedoch versagt er . Der Regisseur hat vergessen , daß rn der Dis -
kretion ein Hauptreiz der Aufführung liegt , Ueberlautes Betonen
der Pointen , zu scharf «« Artikulieren , Herausschreien witziger Wen -
düngen , das alles zerstört die Wirkung . Es fehlt der Darstellung
die künstlerische Kultur . Man empfindet nicht die Selbstverständlick
keit des Spiels , sondern jeder der Beteiligten möchte sich in Groß
aufnahm « sehen . Und so kommt kein befriedigender Gesamteindruck
zustande . Fehlen bereits , wie meistens in der Provinz , die großen ,
persönlichen Stimmen , so muß diesig Mangel durch ein geschlossenes ,
gedämpftes Ensemble crsegt werKn . „ König Midas " aus der
Königsberger Oper Zeigte , daß . « s geht . In der Operette jedoch ist
alles verwildert . Wenig Freude bereitet auch die „ Bunte
Stunde " , die Berlin veranstaltet . Wieder einmal ein Ueber
angebot an fragwürdigen Schlagern .

Am Montag zwei beachtenswerte Vorträge , die innerhalb
des zeitlich begrenzten Rahmens wesentliche Erkenntnisse vermitteln .
Bruno Schönlanks Aussiihrungen über „ Kameradschaft
in der Ehe " gelten nicht der Kameradschaftsehe , sondern der
Kameradschaft in d«r Eh « , die sich hauptsäckllich aus der modernen
Wirtschaftslage heraus gebildet hat . Ein gehaltvoller und warmer
Vortrag , der nicht verstiegene Grundsätze aufstellt , sondern allein
von der Wirklichkeit ausgeht und sich auf rein positiven Bahn « »
bewegt . Professor B a e g « aus Jena versucht in seinem Vortrag
„ Natur und G e s e-l l s ch a f t " einen kurzgefaßten und ge -
drängten Abriß der sozialen Entwicklung zu geben Es kommt ihm
in erster Linie nicht darauf an , di « Verbundenheit von Natur und
Gesellschaft in den Vordergrund zu rücken , als vielmehr zu zeigaa ,
wie sich die Gesellschaftsformen allmählich aus d « m Naturzustand
entwickeln und welchen soziologischen Geletzen sie folgen . In vor »
bildlich einfachem Giil werden di « Sedanken entwickelt , die sich von
einem individualistichen Standpunkt freihalten und umfasseno die
gesellschaftlichen Momente betonen . Es ist einer jener guten und
gedankenreich «« Vorträge , die leider mar selten im Berliner Sender
as halten werden . — Das Interview mit der Dänin Karin
Michaelis enttäuscht , Frau Michaelis ist eine amüsante
V lau denn , aber sie beschränkt sich allein auf Millcilungc » aus

ihrem Leben . Sie spricht trotz reizender Formulierungen zu betont
als di « bekannte Schriftstellerin . F. ScH .

N Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliv
Swsevv�ingen für dkfe JUibrN nur a» das JuamP' t . ' rcUiiiat .
Berlin SD 65. owdmSraS « 3

Str «!<l : »rchest «r Moracn Mitallcdcrversaimnluna 19li Uhr im
ailot »I | «m SStituiflcr Str . 62. Instrumente mitbrinqen .

Bchtnu «, Mädel ! Besucht heute die grauenfundgebunq rät lZmedr - chstunn .

Abkeiluagsmitgliederversommlungen Diensiag , lg >- Uhr :
Nölluischer Park : Waisens ! «, tü . — Oianicntarflct Sa «: Tieckftr . 18. —

Brunuendlak : Pank . Ecke Wiesenstraüe . — «esiindbrunne » I: Katenburaer
Straße 2. — Lackplat, : Herichtstr . 13 —tt . — Snmbatdthaia : Putbussrr Str . .i.
— Leavoldulaß : Ulrechtcr Stras -e. — Ech' üerjiark : ochcmnaflr . 17. — Weddin «:
Willdcnawstr . 5. — Keddina (Dt. •7. ) : Willdenomsle . 3. — Arnimulaz : Sonnen .
durner Str . 20. — Aruswntdee PInß t : Diastendueqer St «. 16. — Balkan :
Mandcsstr . 2. — Kelmholinitati : DanKger Str . 62. B. 2. — SumannsIciK :
Dleimstraße . — Nordosten I: DanMer Str . 62, B. 2. — Wörth «» Plaß :
«ailanienaa « 82. — s - tende de: Wasserrärstr . 9. — Reichender ««! «icttel :
Reichenderger Str . 66. — Süden : Porckstr . 11, — Scköncbcra I, m. N' , V:
Sauntstr . 15. — Ebarlottenburg . Süd : O Ibersstraße . — Stemensstadk : 11, Volks .
schul«. — Steqliß I: Albrechtstr . 47. — Reukäll » l! Sanier . Ecke Lobrechtstraße .
— ReukArä II : Stcinmebstr . 91 ( Loh. — Rcuiölln III : Ziebtcnstr . 58. — Reu .
?ZI » IV: Kanner Straße . — Neukölln VI: Sreploiwrc Str . 91—93. — Neu .
«öll » VUIs Äittlistraßc . — Sckiönemeidc : Berliner Str . ZI. — Köpenick >:
( Brilnauer Str . 5. — LerMidorf : Roonstraßc . — Zteiaickcndors . Ost: Lindaurr
Strafte , — Wittrnnirr Lauptstr . 13. - Buchdal, : Perltner Str . 19. — Nieder .
tchönhausen : Lindenslr . 17. Pankow I und II : Eörschslr . 14. — ©3 ®. Pankow :
17 % UHr K' sftngenftr . 16. — Reukölln IX: Schicrlestr . ■«.

*
Sewerkschatisbou »! Kövenicker Sit . 92. . . Die faschistische ©cfaftt . " — Nasrn -

thaler Vorstadt : Elisabetbiirchftr . 19. . . ArbeUerdichtuilij . " — Zentrum : Laude .
dcracr Str . 30. ,591,1 . und Arbeitsdienstpflicht . " — «eddräa - Rord : 1SV6 Übe
Babubof Weddino . Besuch der iZrauenIuildqcduna . — Weißcusee : Parlstr . !!6.

8. Reich . " — Äopenicker Viertel : Wrannelstr . 128. . . Werdcganq der russischen
Rcoolutlou . " — EHarlottenburg : Rosinenstr . 4. ,8 218. " — Lichterselde :
Lichtersclde - Wrst, 9Nbrechlftr . IIa . ?a«esp - Iiiik . — Marieudarf I und II :
1814 IIIw Kunursten Ecke Ehausseestrafte . Besuch der sfrauenkunbaebung . —
Beiß : «baulseeftr . 18. ,8 218. " — Renkölln X (R. - ! ?. ) : Bernstr . 29, R. S. „ Das
«ommunistifche Manifest . " — Neukölln dl : ssluabafenstr . 68. Tagespolitik . - �
Köpenick II : Dablwiner Str . 15. „Radio und seine Bcdcutunn . " — Lichtenberg -
Nordwest : Beteiliguna an der lZrauenkundaebuna im ssriedrichsbain .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .

#
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Gold " .

Eeschäktsstell « : Berlin S 14. Sebastianstr 87—38. Sof S. Tr.

Diruatag , 3. Februar . Kreuz berg . Fua IV. Persammlun, , S» Ilbr bei
Grit übler , gimnierftr . S9. — Mittwoch , 4. Kcbruar . Kreutberg .

29 llbr Mitqlirderoersammlunaen : Zun II bei Krepp , Planufer 75. Träg I' t
bei Grab ! . Wartenburgstr . U. Fun VII im Rcichcnderger Sof , Reicheubcrgcr
Straße 117. Lichtbildervortrag . Fua VIII bei Sicbcntopf , Musiaucr Sir . 83.
Erscheinen Pfstchr . Wittenau ( Kameradschaft ) . 20 Ubv Kamerad schaftsversamm .
lung in Wittenau , Lauptstr . 56. Vortrag des Kameraden Rich. Mcner : „illt
die Republik in Gefahr ?" — Donnerstag , 3. Kebruar . Wilmeradorf ( Or! ».
verein ) . 181 Uhr bei Kraiß , Lolsteinische Straße , Saalschuß . Steglift ( Orts -
verein ) . 18V. Uhr antraten *irm Saalichuft Lichterfelder Destsäle , Lichterfelbe ,
Zehlendorfer Str . 3. Lichtenberg tOrtsverein ) . 19>; Uhr große Funttionärver .
sammlung bei Stöwcr . Jung - Eck- Oderstraße . Ersckstincn Pflicht . Sanitäter .
29 Uhr Sanitätsvollvcrsgmmluna im Gausiftungssgal .

Z- utralverband der Srbeitoinoaliden und Witwen Dentschlauds . ®a » Groß -

Kollege Steinbeift . — ssiicdrichshogen : I « Uhr im Stadttheater , Am Markt .
Referentin : grau Klara Lcnrigues . Bortrag : „Die so, : alvo! itischc Eesch .
gebung " . — Friedenau : 18 Uhr bei Lek - mann, Steglift , Lolsteinische Sir . 15. . -
Obrrschönnreide : 18 Uhr Lokal Vereinsklause . . lVrischen - Ecke Luisen strafte . Refe¬
rentin : Kollegin Kraule . — Pankow : 14 Uhr In der Schulaula Erunowstraße .
Reserent : Kolleg - Voigt . — Tiergarten l : 13 Uhr Im Lokal „Armmius- ssestfäle ,
Vrrmer Str . 72. — Tempelhof : 18 Uhr bei Präger , Dorfsir . A>. R- fcrcnt :
Kolleg « Voigt . — Wciftcnsee : 15 Uhr in der Echulaula Wilbclmstr . Ii - —
Wilmersdorf : 17 Uhr bei Albert . Gllnßelstr . 37*. Ecke PfaUburger Strafte .
Referentin : Kollegin Laos . Vortrag in allen Versammlung : „ Und rmeder
Abbau der So�ialrenle " . . . . ,

Der Junge Ehor ( Mitgl . d. D9! SB. ) . Ucbunasstunde Dienstag fallt aus .
Dasllr Mitwirkung be! der öffentlichen ssraueukundgebung der SPD . >ni Saal -
bau fsriedrichshaiu . Treffuntt daselbst pikntrlich 191» Uhr .

. . . . .

Der Berliner Zither . Klub ikbt jeden Dienstag um J ) h Uhr im Klubhaus ,
Ohmstraft - 2. , „ . „ _ • , ,Rcichobnr . d der Kriegsb - schädi - ite ». «rlegoteilnehmer und «ricgerhinicr .
blieben - , : . Ortsgruppe Rordoit 4. Miigliederoersammlung Dienstag , 29 Uhr, in
den Unionsfestsälen , Ereifswolber Str . 222. . .

Zrennde des arbeitenden Palastina . Eesellschaftsiest mit anschircftendcm Ball
Sonntag . 8. Tcbruar , im Brikderoercinshaus , Kurfllrstenstr . UZ —116. Beginn
204» Uhr. Karle » im Büro : Berlin N. 24. Auguststr . 17. Telepbon : 0 2
Weideudamm 3983. . , _

Ncich - bund jüdischer Arontsoldaten , Ortsgruppe Berlin . Bezirk Sladtpark .
Dienstag . 29 V, Uhr . im Gate Echöniberg , Laupt - Ecke Akazienstrafte . Vor -
ieagsobeud . Referent : Kamerad Dr. Ludwig Freund . Thema : „ Sturm über

�' bprasuftlüd „ The Enelisb Speakers " ; Meeüngs on everv Thursckav at nine
o' clock p. m. in the restaurant . Stephanplatz " , NW 21 , Stendaler Str 12 —
Topics and debates of Cencral imerest GuesK — Ladies and Gentlemen wist
«xperience a warm - heartad welcome .

I onstello » Enalith Deba ' irg Club : Mittwoch , 20 Uhr . Zahnlrztehaus , BOlow -
Straße 104. Guttmsnnsaal : MK flugh Mon' gomerv , Secrciary to His BmiSh
Majesty ' s Anibassador : „ Tannyson and his Works "

72ur nicht unterkriegen lassen !
Nur setzt nicht erschlaffen , nicht „all " werden ! Aktivieren

Sie sich durch das tausendfach bewährte , nervenstärkende und

potenzsteigernöe Sexualhormon - Präparai Okasa nach Geheimrat
Dr . med . Lahusen . — Okasa ist in allen Apotheken zu haben . Aus
Ansorderuny sendet Radiauers Kroneu - Apolhcke , Berlin W 61 ,
Friedrichstr . 160 , eine Probepackung umsonst nebst Literatur und

Eutachtcn gegen 40 Ps . für Portospeseu .



Oer „Krisen " abschluß der AEG .
1 Prozent Dividende . — S20 Millionen Ltmfah .

Der AEG. - Äoi�zern hat jetzt Bilanz und ( Sksli ) äjt &bcn6it für

das am 30 . Septen�ber abgeschiosiene Geschäftsjahr 1029/20 vcr -

öffentlicht . Schon die iürztich mitgeteilten wichtigsten Gewinnzisscrn
der AEG . zeigten , daß die elektrotechnische Industrie oder wenigstens
ihr « führenden Äonzeirne nach einem uimnterbrachenen fünfjährigen
Aufschwung die Absatzkrise 1930 längst nicht mit der Wucht zu s
spüren bekommen haben wir ander « Wirtschastsgrupen .

Dies bestätigt in erster Linie die U m s a tz e n t w i ck l u n g. Der

Gesamtumsatz ist von 580 auf 520 Millionen , also nur umlOProz .
zurückgegangen , so daß sich der mengenmäßige Umsatz unter

Einrechnung der Preissenkungen für clcktroteckznischc Fabrikate ziem -
lich aus der Höh « des vorhergehenden Jahres erhallen hat . Der

Umsatz in dem vergangenen Krisenjahr liegt noch um 20 Aiillionen
Mark über dem guten Konjunkturjahr 1927/28 und sogar um
120 Millionen Mark höher als in dem gleichfalls günstigen
Geschäftsjahr 1926/27 .

Wenn die AEG. . Verwaltung bei einem Reingewinn von 14,2

gegen 19 . 2 Millionen Mark im Vorjahre die Dividende von 9 auf
7 Proz . senkt , also auf den Stand von 1925/26 ermäßigt , so bedeutet

diese Kürzung der Aktionärsgewinne im Grunde nichts weiter als ein «

Borsichtsmaßnahme , denn mit dem erzielten Reingewinn hätte auch
der Dioidendensatz des Vorjahres in Höhe von 9 Pro ; , ausrecht -
erhallen werde » können . Vermutlich haben bei der Verwaltung hier¬
bei auch politisch « Moment « mitgesprochen , da

bei der Lohnabbanoktion geosen die Berliner Metall -
arbeiter

die großen Berliner Elektrokonzerne die treibende Ärast darstellten .
Im Geschästsbericht führt die Verwaltung aus , daß von der

Mill « des Berichtsjahres an , also seit April 1930 der Auftragseingang
in verstärktem Maße g e s rt n t e n sei . Die Grundlage des Geschäftes
bilde der Absatz in Teutschland . Da sich ein großer Teil der Kunden
aus öffentlichen Betrieben zusammensetze , habe die Der -

schlechlerung der öffentlichen Finanzen zu weitgehender Drosselung
der Aufträge geführt . Hier wird es also einmal von einem der

größten privatwirtschaftlichcn Unternehmungen in Deutschland offen
ausgesprochen , daß die öffentlich « Hand , gegen die sich seit
Jahre » der Swrm der Privatwirtschaft richtet , nicht nur Eimiehiner
von Steuergeldern , sondern auch in großem Umfange Arbeitgeber für
die Privatindustrie ist . Ein Teil der Umsatzaussälle im Inlands
konnte

durch Exporkstcigcrung

ausgeglichen werden . Im gan�n stieg im letzten Geschäftsjahr die

Ausfuhr noch um 8 Proz . Auch der vorliegende Auftragsbestand
des Auslandes ist in geringerem Maße zurückgeblieben als der des

Inlandes .
In der Bilanz fällt die beträchtliche Erhöhung der Be °

teiligungen von 104 auf 142,2 Millionen Mark auf . Dies ist

auf verschieden « größere Aktionen der AEG . zurückzusuhre », so auf
den Erwerb eines Aktienpakets bei der Sachsenwerk Licht und

5traft A. - G. und dem Ehemnitzcr Elektrizitätsunternehmen P o « g e
und ausländische Reugriindungen von Tochtergesellschaften . Unter
den letzteren ist besonders die Konzession zur Stromversorgung einer

rumänischen Provinz zu erwähnen , zu deren Durchführung
eine neue Gesellschaft mit einem Kapital von 2,5 Millionen Mark

gegründet wurde . Schließlich hat die AEG . noch ihren Einfluß bei
der Bank elektrischer Werte , der Berliner Eisengießerei Härtung
A. - G. , sowie der Deutschen Werft in Hamburg durch Aktien -

zukauf vergrößert . In dem Verwaltungsbericht erfährt man auch ,
daß die Berliner O s r a in - G r u p p e ihr Kapital um 5 auf
43 Millionen Mark heraufgesetzt hat , woran sich die AEG . ent -

sprechend ihrem llOprozentigen Aktienbesitz beteiligt hat . Osram hat

tibrigens im letzten Jahr glänzend abgeschnitten . Sem Umsatz hat
auch wertmäßig keinen Rückgang erfahren , so daß der Mengenumsatz ,
an der Preissenkung gemessen , sogar noch l0 bis 15 Proz über dem

Vorjahr liegen muß . Di « erst kürzlich durchgeführten Aktionen bei
der Sanierung der Nationalen Automob ilgesellschast
in Oberschöncwerde und besonders das Lokomotivabkommen m i t
V o r s i g finden in dem vorliegenden Abschluß noch nicht ihren
Niederschlag .

Die Leistungssteigerung der AEG. - Belegschoft hat auch
im letzten Jahre angehalten . Während in den vorhergehenden
Jahren 1927 bis 1929 der Umsatz von 400 bis 580 Millionen , also
um nahezu 50 Proz . gestiegen war , woraus sich bei gleichzeitiger
Verringerung der Belegschaft von 65 000 auf 60 400 Mann eine

ganz gewaltige Steigerung der Leistungen je Kopf
und Schicht ergibt , ist im Berichtsjahr

die ZlEG . - Lelegschaft bis auf S0 000 Mann zusammen -
geschmolzen ,

hat sich also um 17 Proz . verringert . Demgegenüber steht
ober «in wertmäßiger Umsatzrückgang von nur 10 Proz .
und mengenmäßig vermutlich überhaupt kein Umsatzrückgang . Die

Fortsetzung der Rationalisierung hat also , das beweisen dies « Ziffern ,
den Untcrnehnmngen wcllere erhebliche Einsparungen
durch höher « Leistungen ihrer Arbeiter ermöglicht . Um so un -
berechtigter war daher der von keiner wirtschaftllchen Notwendig -
keit diktierte achtprozentige Lohnabbau bei den Berliner
Metallarbeitern , deren Lohnerhöhungen in den vorhergehenden
Iahren nicht entfernt mit der Steigerung ihrer Leistungsfähigkeit
Schritt geholfen haben . Mögen die Herren vom BBMJ . es auch
noch so oft bestreiten , die Abschlüsse ihrer Unternehmungen werden
es beweisen , daß sie bei ihrem Angriff auf die Berliner Metoll -
arbeitcrlöhne winschostlichc Grunde nur vorgeschoben haben , um
rein machtpolitisch « Ziele zur Schwächung der Arbeiter -
klasse durchzusetzen .

Die Wirtschaftskrise in Krankreich .
Zwei Millionen ausländische Arbeiter erwerbslos .

Wir haben am Sonntag überraschende Ziffern über den Rück¬

gang der Beschäftigung in der französischen Industrie aus einer

anrtltchcn Bekanntmachung des französischen Landwirtschastsrotes
veröffentlicht , die erkennen ließen , daß in Frankreich die Wirt -

schaftskrise schon sehr weit fortgeschritten ist . Wir

wiesen darauf hin . daß das Ausmaß der statistischen Arbeitslosigkeit
für die Wirtschaftslage in Frankreich nichts bedeuten konnte , well

Frankreich nur die arbeitslosen Franzosen , nicht aber die massenhaft
arbeitslojen ausländischen Arbeiter registriert . Jetzt ergibt sich aus
demselben Bericht , daß die Zahl der ausländischen
Arbeitskräfte im Laufe des Jahres 1930 von
3 . 3 auf 1,3 Millionen gesunken ist , das Jahr 1930
also allein für 2 Millionen Menschen in Frank -
reich Arbeitslosigkeit gebracht hat . Es scheint , daß
das Tempo , in dem die Wirtschaftskris « in Frankreich fortschreitet ,
ein sehr lebendiges ist .

Französische Aktiviiät in Osteuropa .
Kapitasanlagen in Polen , Rumänien und Jugoslawien .

Die Taisoch «, daß Frankreich in seinem Zentralnoteninstitui
jetzt etwa 55 Milliarden Franken Gold ( 9,16 Milliarden Goldmark )
aufgestapelt hat und die bauen , de Zunahme der Kapitalbildnng in

Frankreich uni > andere Merkmale des französischen Kapitalreichtums
verursachen in Paris wachsendes Kopfzerbrechen . Obwohl Frankreich
in der Lage wäre , jährlich mindestens IZ- �, vielleicht aber auch zwei
und mehr Milliarden Mark Kapital auszuführen , gelangt
in Wirtlichkest doch nur ein Bruchteil dieser gewaltigen Summe
über dix Grenzen .

Wir haben schon mehrmals auf den inneren Zwang hin -
gewiesen , unter diesen Umständen trotz der politischen Spannungen
im Ausland Kapitalanlagen zu suchen . Man kann dabei feststellen ,
daß die französische Finanz und die französische Industrie solche
Anlogemärkte bevorzugen , die ihnen politisch wichtig
sind . Man will nicht nur Kapital anlegen um der Zinsen willen .
sondern man will sich wichtige wirtschaftliche und politische Stütz -
punkte schassen , insbesondere in einige » osteuropäischen Ländern .
Neben Polen und Rumänien sind dies vor allem Ingo -
s l a w i e n und die Tschechoslowakei .

Das größte tschechoslowakische Rästungs - , Maschinenbau - und

Bergbauunternehmen , die S k o d a - W e r k e , sind schon seit etwa
mehr als 10 Iahren in französischen Händen : sie werden von der
. Union Europäenne " kontrolliert , die selbst eine Tochtergesellschaft
des srai ' . zösilcheu Montan - unb Rüstungstonzerns Schneider -

Treu s o t ist . Im vergangenen Jahre sind die Versuche der Skoda -
Werke , andere große tschechische Montan - und Maschinenban - Untcr -
nehmungen unter ihren Einfluß zu bringen , mißlungen . Nunmehr
hört man von Versuchen des Schneider - Konzerns , selbst in zwei
großen tchechischen Unternehmungen Fuß zu fassen .

Ebenso soll in Polen , wo die « Union Europcenne� ebenfalls
eine Montanfirma kontrolliert , Expansionsabsichten bestehen , die
auf die Schaffung eines großen bergbaulichen Unterneh -
mens in Polnisch - Oberschlesten gerichtet sind . Daneben sind dem

Schneider - Creusot - Konzern größere polnische Aufträge für Eisen -
bahnbauten erteilt worden . Ferner hat sich Schneider - Crcusot
an den zweiten Abschnitt der großen rumänischen Stabil ! -

sierungsanleihe in größerem Umfange beteiligt . Die Gegen¬
leistung für diese Beteiligung liegt auch hier in E i s e n b a h n a u f -
trägen . Ob auch Rüstungsaufträge hiermit verbunden sind , ist
nicht bekannt . Uebrigens wollen auch die Skoda - Werke in Rumänien
eine stärkere Tätigkeit entfalten : hier ist offenbar die Säzasfung
mehrerer Fnbrikationsunternehmungen beabsichtigt . Der General -
direktor der Skoda - Werke hat hierüber kürzlich Unterhandlungen
mit verschiedenen Regierungsstellen in Bukarest geführt .

In Jugoslawien hat vor 11 ! Iahren der große französische
Chemiekonzern „ Phosphates Tunisiens " Fuß gefaßt , indem er der

italienischen Termin - Gesellsckzaft eine Karbid - und Stickstoffirma ab -

kaufte . Dies Unternehmen wird augenblicklich stark ausgebaut . Die
zur Herstellung der chemischen Erzeugnisse erforderlich « E l e k t r i -

z i t ä t s a n l a g e soll 1935 eine Stromerzeugung von rund einer
Milliarde Kilowattstunden aufweisen .

Ein anderer französischer Konzern , die Chemie - und Glasgcsell -
schast St . G o b a i n , die auch in der deutschen Glasindustrie um -

fangreiche Interessen hat , gründete vor kurzem in Jugoslawien eine
neue G la s gesellschast . Eine französische Schissbaufirma , die
• Ateliers etChauiiers de la Loire , übernahm dieser
Tage die jugoslawische Schiffswerft von Marijan in Spoleio und

verdoppelte gleichzeitig deren Aktienkapital .

Aufträge durch kabellegung . Der führende deutsche Kabel -
konzern , die Felten u. Guilleaume Aktiengesellschaft
in Köln , ist jetzt mit der Legung eines neuen Seesernsprechkabels
beauftragt worden . Auftraggeber sind das Reichspostmintsterium und
die dänische Telcgraphenverwaltung . Das neue Kabel wird eine
Längs von 89 Kilometern haben , " wovon 47 Kilometer auf die
See st recke Warnemünde — Gjedser entfallen lieber das neue
Kabel werden gleichzeitig zunächst 22 und später 44 Gespräche geführt
werden können . Die " Verlegung des Kabels wird bereits i m
Sommer dieses Jahres erfolgen .

Schlechtes Gewiffen ?
Wutanfall der Fleischer wegen amtlicher Feststellungen .

Auf der Ausstellung der „ Grünen Woche " am Kaiscrdamin
werden auch Graphiken und Modelle gezeigt , aus denen hervor -
geht , was der Landwirt für sein « Produktion erhält , was auf den
Handel und die Verarbeitung «ntsällt und was schließlich der Kon -
smnent bezahlt . Solch « Darstellungen sind sehr lobenswert , und

jeder Beruf , der es ehrlich mit seiner Standespolitik meint , sollte
sie begrüßen , weil die Aufklärung der Oeffentlichkeit über Tatsachen
immer die beste Grundloge für eine vernünftige Politik sind . Dieser
Meinung ist aber die „ A llge meine Fleisch erzeitung "
offenbar nicht . Sie hat über diese Modelle einen Wutanfall be -

kommen , hat beim Reichsernährungsministerium dagegen protestiert
und schimpft nun mit allen Registern auf den Leiter der Reichs -
forschungsstelle für landwirtschaftliches Marktwesen , Genossen
Dr . Baadc . Dieser habe aus eigene Fmist die Ausstellung vcr -
anloht , es müsse dem Nebenministerium des Herrn Baadc « m Riegel
vorgeschoben werden : Herr Schiele wird gegen den Leiter der
Forschungsstelle scharf gemacht .

Dieser Wutanfall ist angesichts der getroffenen reinen Tot -

fachenfestftellungen sehr wenig am Platze . Er zeigt ober , wie
unbequem der „ Allgemeinen Fleischerzeitimg " diese Feststellungen
sind und daß man mindestens in der Redaktion dieses Berufs -
organs ein sehr schlechtes Gewissen haben muß . Daß es sich um
sachliche Feststellungen handelt , zeigt die sehr viel ruhigere 5) allung
der „ F l e i s ch e r - B e r b a n d s z e i t u n g" , die übrigens mit Ge -
nugtuung feststellt , daß der Anteil , den Handel und Transport hei
der Verarbeitung erhalten , beim Fleisch oerlstiltnismäßig am
geringsten ist . Die „ Fleischcr - Verbandszeitnng " sagt mir , daß es
kein glücklicher Gedanke gewesen sei , die Preisspannendebatte durch
auffällige plastisch « Darstellungen in die „ Grüne Woche " hinein -
zutragen . Eine solche Kritik kann man aber schließlich einem Jnter -
cssenorgan nicht verübeln .

Wir hören übrigens , daß das Rrichscrnährungs -
Ministerium zu diesen Angriffen sehr eindeutige Erklär un -
gen abgeben wird . Die Aufstellung erfolgte selbstverständlich mit
Wissen und im Austrage des Reichscmährimgsin ' misteriunis .

Elekirifizierung der Geislinqer Gieiqe .
Die Reichsbahn hat kürzlich Siemens , AEG . , Brown Bavert

und Bergmann einen SO - Milliunen - Auftrag zur Elektri¬
fizierung der 160 - Kllometer - Liine von Stuttgart über die Geislingcr
Steige erteilt . Das Reich hat bekanntlich zunächst die Zins -
Zahlung für diesen Kredit übernommen . Bei dem von den vier
Firmen vermittelten Kredit handelt es sich um Auslands -
gel der , bei deren Beschaffung die amerikanischen Verbindungen
von Siemens und der AEG . , sowie die schweizerischen Verbindungen
der Brown Boveri die Vermittler waren . Die Reichsbahn zahlt
formell für diesen Kredit 7 Proz . Zinsen , so daß das Reich , das ja
praktisch für die Zinsen auskommt , der Reichsbahn — falls zwei
Jahre long zunächst die Zinszahlung erfolgt — eine S u b v e n -
tion von 7 Millionen Mark leistet . Daß 10 000 Ar »
b e t t e r eineinhalb Jahre lang durch diesen Austrag Beschäftigung
finden sollen , erscheint uns etwas optimistisch . Man dürft « aber
so gerechnet haben , daß man sämtliche Arbesten , die im Inland
hergestellt werden , als Löhne in Anschlag gebracht hat und nur
das vom Ausland kommend « Material in . Abzug brachte . ;

Kupferpreis fällt wieder .
Das amerikanische Kn pferkartell steht der weiteren Ent «

Wicklung auf den WcKtupf « rmärktcn völlig hilflos gegenüber . Die

gänzliche Unfähigkeit des Kartells , die Kupfermärkte wieder zu regu -
li «r «n, kommt darin zum Ausdruck , daß fest dem November 1930
das Preispendel am Kupfer markt nicht weniger als
neunmal nach oben und nach unten ausgeschlagen hat . Di « fort -
gesetzten Preiserhöhungen des Kartells , denen dann durch den Zwang
der Verhältnisse die entsprechenden Preissenkungen wieder

folgen mußten , haben den internationalen Kupfermarkt in eine Un -

ruhe oersetzt , die irgendwelche größeren Dispositionen der

Käufer und Weitcrverarbeiter soft unmöglich macht .
Da sich die im vergangeneu Herbst von den amerikanischen

Knpferkönigen beschlossenen Maßnohmen zu einer 20prozentigen
Drosselung der Produktion angesichts der vorhandenen
Riesenbestände als völlig wirkungslos erwiesen haben , versuchte es
das Kartell vor einigen Wochen , die Kupferpresse hintenherum
aufzustocken . So setzte es fest , daß die sogenannten Termin -

p r « i s e für Knpferkäufe Ende März und Ende der folgenden Monate
um je ein Achtel Cent für ein englisches Pfund erhöht wurden . Das
Kartell spekulierte darauf , daß durch diese vom März an gellende
und sich dann fortsetzende Preiserhöhung der Kupsermarkt im Augen -
blick eine kräftige Belebung erfahren würde . Aber auch dieser Dreh
ist mißlungen , denn die Angebote auf dem Londoner Markt waren
in der ganzen letzten Woche derart stark , daß weit unter den ofsi - ziellen
Kartellpreisen gehandelt wurde .

Unter diesen Umständen hat sich jetzt das Kupferkartell wieder

gezwungen gesehen , die Preise für Elektrolytkupfer von 10,30 aus
10,05 Cent je englisches Pfund ( 453 Gramm ) zu ermäßigen . Damit

hat der Kupferpreis wieder einen Tiefstand erreicht , der den

Preisen um die Jahrhundertwende entspricht .

Die Lebenshaltungskosten im Zanuar .
Die Reichsindexziffer für die Lebenshallungslostcn beläuft sich

nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für den Durch -
schnitt des Monats Januar auf 140,4 gegenüber 141,6
i m V o r m o n a t. Sie ist also wester gesunken .

Rnsek » Mk. 0. 70 und WDW. . .
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proKate „Rationalisi ' erungs "mittel .
Scheinsiitlegung zur Entlassung mißliebiger Arbeiter .

Daß es Unternehmer gibt , die die Stillc�ungsv : roronung miß -
brauchen , ist bekannt ; schwer hast es jedoch meist , das zu beweisen
Vor dem Kasseler Arbeitsgericht ' st dem lNetollarbeiternerband ein -
mal diese Beweisführung gelungen .

Zu Ende des vorigen Jahres beantragte die Firma E n e n s
u. P i st o r beim Regierungspräsidenten die Stillegung ihres Be¬
triebes wegen „ Auftragsmangel " . Schon damals bezweifelte der
Vertreter des Metallarbcstcroerbandes die Richtigkeit dieser Angabe .
Jetzt hat sich auch einwandfrei herausgestellt , daß es der Firn « nur
darauf ankam ,

durch die Stillegung den Arbeiterrol und eine ganze Anzahl
älterer qualifizierter Arbeiter loszuwerden .

um dafür jüngere , billigere Arbeitskräfte zu bekommen . Dom Be¬
triebsleiter waren besonders die Arbeiterratsmitglieder und , wie von
einem Zeugen gesagt wurde , die „ alten Kerle " im Wege.

Da Arbeiterratsmitglieder infolge des Schutzes durch dos Be -

triebsrätegcsetz nicht so leicht ans die Straße gesotzt werden können ,
beantragte die Firnni eben die Betriebsstillegung , die auch genehmigt
wurde . Kaum war jedoch die Sperrfrist verstrichen , begann
sich cigcntümlichertmse das Geschäft wieder zu beben . Es crkolgten
N o u e i n st e l l u n g e n , bei denen oder die durch die Stillegung
rousgejetzten Arbeiter fast gar nicht berücksichtigt wurden . Das

machte den ehemaligen Zlrbeiterrat und die entlassenen Bclegsch lsts --
nritglieder , von denen einige bis zu 24 Jahren bei der Firma be¬

schäftigt waren , stutzig . Ein Mitglied des früheren Arbciterrats ver -

Nagte di « Firma beim Arbeitsgericht auf Feststellung , ob ein «
Schein st illegung vorliege . Zugleich mochte er Sändenersatz -
anspräche in Höhe von 456 Mark für den ihm entgangenen Lohn
gellend . Begründet wurde die Klage damit , daß die Firma kurze
Zeit nach der Stillegung unier teilwsiscr Umgehung des Ar -
beitsamts in Kassel Neueinstellungcn vorgenommen , einen der

Neueingcstellten sogar durch ein Inserat aus Tuitlingen geholt hotte .
Die Firma bestritt natürlich die Absicht der Scheinstillegiinz .

Auch der Vertreter der Gewerbeaufsicht will nickst das Gefühl gehabt
haben , daß es sich hier uni eine Scheinshllegunz gehandelt habe ,

was er daraus zu schließen glaubte , daß auch die Lehrllage entlassen
werden sollten . Die Aussogen der meisten Zeugen ergaben aber ,
ixiß das Vorgehen der Beklagten als

Willkürakt gegen dir Arbeiterratsmilgliedec

und die olleren Arbeiter anzusehen war Sämtliche Rtaßnahmen ,
so wurde wiederholt betont , seien ohne Befragen des Arbeirerrats

getroffen worden . So habe , erklärt « ein Zeugs , die Beklagt « ein -

festig durch Schreiben eine Arbeits zeitverkiirzung angeordnet mit
dem ausdrücklichen Bennert , wer damit nickst einverstanden sei , als

gekündigt angesehen werden müise . Als ein Arbeiierratsmllglied aus
die Gesetzwidrigkeit dieser Handlung aufmerksam gemacht habe , sei
ihm gesagt worden : „ Zhr werdet uns noch kennenlernen " .

Derselbe Zeuge berichtete weller , daß bei der Stillegung noch

genügend Aufträge vorhanden gewesen wären . Es
wurden eine ganze Reihe hochqualifizierter Arbeiter entlassen ,
darunter sogar ein Werkmeister , der jahrelang bei der Firma Lehr -

linge ausgebildet hat und zeitweise bis zu 35 Gciellcn beschäftigte
Seine Stelle ist inzwischen durch einen bei ihm ehemals beschäftigten
jüngeren Gesellen besetzt worden . Ein anderer Zeuge bestätigte ,
daß ihm

nach der Stillegung Arbeil zu zehn Prozent unter Tarif

angeboten wurde . Jedenfalls verlief die gesamte Beweisaufnahme
für die Beklagte vernichtend .

Nach längerer Beratung verurteille da - Gerickst die Beklagte zur
Zahllmg von 223 Mark an den Kläger . In der Urteilsbegründung
heißt es u. o. : „ Die Stillegung ist tatsächlich em « Scheinst illegung
gewesen . Es habe sich nach der Beweisaufnahme lediglich darum

gehandelt , Arbeiterratsmitglieder sowie ältere Arbeiter loszuwerden .
Das beweist die Weigerung der Beklagten , die entlassenen Leute
mied « einzustellen . Im übrigen berühre es eigentümlich , daß man
en Stelle eines zehn Jahre im Betrieb beschäftigt gewesenen einen

auswäriigen Arbeiter eingestellt Hobe . ? lus all den

Zeugenaussagen gehe hervor , daß die Stillegung snr die Beklagte
eine willkommene Gelegenheit war , ältere Arbeiter loszuwerden . "

Oer Streik in den Mörtelwerken .
Appell zur Solidarität an die Bauarbeiter .

Wie von uns mitgeteill , sind am Freitag früh die Kutscher . ,
Chauffeure und Arbeiter der drei ausschlaggebenden B- rliner
Mörtelsirmen „ Gebrüder Tabberr " , „ Bereinigte Berliner Mörtel -
werke " und „ Gustav Weidner " in den Streik getreten , weil ihnen
ein Abbau der Löhne um 20 Proz . sowie erhebliche B. ' r -
schlechterungen der Arbeitsbedingungen zugemutet wurde » . Der

Streikbeschluß ist restlos befolgt worden . Es streiken rund 300 Av -
beiter , die sämtlich frcigewerkschaftlich organisiert
sind

Die bestreikten Firmen haben vergeblich versucht , die Streiken
den durch die Ucbermillelung ihrer Kündigung ellizuschüchtern .
Nunmehr wollen die drei Firmen versuchen , die Bauten , die st : bis -
her belieferten , von den Besitzern der mchtbestreilten kleineren
Mörielwerke mit Mörtel beliefern zu lasten . Die Anfuhr von
Mörtel nach Bauten , die bisher durch die drei bestreikten Firmen
erfolg e, wird w» m Gesanllverband als Streikarbcit angesehen .

Die Zentralstreiklcikimg fordert daher die in den nichtbestreikten
Mörtelwerken beschäftigten Arbeiter auf , derartige Arbeiten nicht
auszuführen . Bon den Bauarbeitern erwarten die Streikenden , daß
sie ihnen gegenüber Solidarität üben luid keinen Mörtel ver -
arbeiten , der von Streikbrechern eventuell angefahren werden sollte .

Erpreffertaktik der Landbündler .
Die Gelben sollen Tarifkonti - ohenten werden .

Bei den augenblicklichen Tarifverhandlungen in der Landwirt -

schaft verfolgen die pominerschen Agrarier besondere Absichten . E -

soll ein weitgehender Abbau der Landarbeiterlöhn « und

daneben die Anerkennung der von ihnen ins Leben gerufenen und

hochgepäppelten Arbeitnehmergrupp « des Pominer¬

schen Landbundes erreicht werden , um allmählich den frei -

gewerkschaftlichen Deutschen Landarbeiteroerbond in der poimnerschen

Landwirtschaft als Tarifkontrahent auszuschalten .
Für den Deutschen LaiDarbeiteroerband kommt dUisc Aner¬

kennung nicht in Frage . Er will , daß das Schild der Gewertschafts -

bcwegung rein bleibt . Im übrigen entspricht seine Einstellung der

Auffassung , wie sie das Reichsarbeitsministerium , der Verwaltungs¬
rat der Reichsaustalt , dos Reichsversicherungsamt und viele andere

Stellen von der Arbeitnehmergrupp « des Pommerschen Landbundes

von der ganzen gelben Landorbesterbewegung haben . Die Pommer -
feile » Agrarier machen die Verhandlungen mit dem Deutschen Land -
arbesterverlxmd über die Tarisoerträge davon abhängig , daß er sich
mst der Beteiligung der Arbeitnehmergruppe und weiter damst «in -

verstanden erklärt , daß sie den Tarifvertrag ebenfalls unterzeichnen .

Der Deutsche Landarbesterverbaird hat in fast allen Fällen kurz ent -

schlössen den Sch lichtungsaus schuß angerufen .
Bor einigen Tagen wurde vor dem Schlichtungsairsschuß in

Stralsund über den Abschluß eines Tarirvertrags für den . Kreis
Grimmen verhandelt . Di « Landbündler beantragten zu Beginn der

Verhandlung , dem Deutschen Landarbeitcrverband arnzugeben , mit
der Arbeitgebergri ' ppe nochmals über den Abschluß eines Tarifver¬
trags zu verhandeln , da die Berbandb ' ngsinäglichkeiten nach nicht
crichövst seien . Der Vorsitzende fragte daraus , ob sie bereit seien ,

'

bei dm kommenden Verhandlungen auf die Mitwirkung der Arbeit - f
nehmergruppe zu verzichten . Tie Frage wurde verneint . Ais dann
der Vorsitzende erwiderte , nach der Schlichtungsvrdnung

'

lein » Organisation zwingen zu können , gemeinsam mit einer anderen !
einen Tarifvertrag abzuschließen , erklärten ihn di : Landbürrdter

für befangen und lehnten ihn als unparteiischen
Vorsitzen den�a b.

Von der . Arbeiterschaft , verlang : u die . . L indbünAer , daß sie sich

streng an d i efg es e tz l i che n. B « st l in muri g e n hält . Wem , es
aber um die eigenen Interessen geht , sollen die gesetzlichen Bestim¬

mungen nicht einmal sür die Behörden maßgebend sein . Soll die
Autorität des Staates nicht leiden , dann miisten die Schlichtung - -
ousschüss «, zum mindesten aber ihre Vorsitzenden , die Landbündler

mit derselben Rücksichtslosigkeit liehandeln , wie sie bei ihnen zu beob¬

achten ist . _

Schwarzweißroie Ltnternehmersreunde .
„ Gewerkschaft Deutsche Hilfe " vor leeren Stühlen .

Seit einiger Zeit macht eine sogenannte „ Gewerkschaft
Deutsche Hilfe " von sich reden . Welch „ Riesenanhang " Himer
diesem „ nationalen " Gewerkschostsgebilde steht , zeigte ihre in » großer
Reklame angekündigt « Tagung am « onnobend und Sonntag in
Potsdam .

Dem Wirt des „ Alten Fritz " wurde versichert , daß außer den
„ Delegierten " der Orisgnippeneinhesten mindestens 800 — 1000
Mäwrer und Fronen kämen . Am Sonnabend war zunächst die

Neuwahl des 1. Vorsitzenden der „ Deutschen Hilfe " und ihrer so-
. zialen Frauengruppe . Ein Herr Boos aus Hamburg , der mit dem
Mund fein deutsches Vaterland , „sein " deutsches Volk und vor allem ,
wie er hervorhob , seine deutschen Volksgenossen so liebt , errang
wieder die erst « Stelle an der von ihm so bekämpfte » und an¬

scheinend doch so ersehnten Futterkrippe .
Am Sanntag , also nach der Wahl , lzat er ober seine arbeits -

losen Berliner Mitglieder kaum noch beachtet . Vorsitzende� der so-
stalen Frauengruppe dieser „ Gewerkschaft " wurde — die Frau des
Herrn Voes , eine Dame mit Lorgnette und bürgerlich vornehmem
Austreten . Am Sonntag sollte u. o. auch «in geweinschaft -
licher Kirchgang der katholischen und evangelischen Gewerk -

schastsoereinsmitglieder sein . Es war aber kein einziger Tagungs -
teiknehmer in der Kirche .

Der Wirt des „ Alten Fritz " harrte am Sonntagvormistaa ver -
geblich der vielen Hunderte , die da kommen sollten . Es erschiansn
aber nur 10 —12 „ Delegierte " mit einigen auswärtigen An -

hängern , so daß . zusammen 25 Mann „ aus dem Reiche da waren " .
Berlin war mit etwa 25 Mann und 5 — 6 neugierigen Gästen „ver¬
treten " , wozu noch 3 Sanstäter vom Roten Kreuz und ü Kellner
kamen . Für etwa 800 Mann war Platz im Saal , anwesend waren
mst Fronen , Kellnern und dergleichen 6 6 —7 0 Personen . D e

auswärtigen „ Delegierten " schimpften nicht schlecht auf das hyper -
nationale Potsdam , wo sie als „ nationale " Arbeiter in be - ug auf
Quartier usw . sehr schlecht ausgenommen wurden . So verlief die

groß « „ Tagung " dieses Geweriichastsuereins . der u. o. einen Ber -
liner Berlogsdirektor , einen Ingenieur aus Ulm , einen Betriebsleiter
aus Ofsenbach a. M. und einen Berliner Lcrwgssyndikus zu seinen
Mitgliedern zählt . _

Lohnabbau — Tarifkundiaunaen .
Hof . 2. Februar .

Der stellvertretende Landesschlichier Hot sür die n o r d -

bayerische Textilindustrie einen Schiedsspruch verkündet ,
der einen Lohnabbau von 2 Prozent sür die Zeitlohnarbeiter und
4 Prozent für die Akkordarbeiter vorsieht . Der Tarif soll vom
2. Januar 1932 kündbor sein . Der Spruch wird jedoch von Arbeit -

qeberseit « nicht anerkannt , da er nur mit den Stimmen der Ar -
beitnehrner zustande gekommen ist . Nach zweitägiger Verhandlung
haben die Arbeitgeber das Sck ) iedsgerichl verlassen , da sie den Vor -
schlag des Landesschlichters als untragbar bezeichneten .

Im Zusammenhang damit habe » die hiesigen Textilbetriebe der

Arbeiterschaft mstgeteilt , daß sie vom Februar dieses Jahres an
den gesamten Tarif um 10 Prozent herabsetzen .
Den Arbeitern und Arbeiterinnen , die nicht einverstanden sind .
wird gekündigt werden .

Duisburg , 2. Februar .

Die Arbeitgeberoerbönde der Rbeinschissahrt hoben das qel ' ende
Lohnabkommen und den M a n t e l t a r i s zum 31. März

gekündigt .

Die Lohnverhandlungen für den größten Teil der s ä ch s i -

scheu Textilindustrie , die em Montag in Chemnitz
stattfanden , sind gescheitert . Die Unternehmer hatten eine

Lohnkürzung um 13 bis 15 Prozent aesorderi ; die

Gewerkschaften verlangten eine Lohnerhöhung von 5 bis 20 Pro -
zent . Auch die im Anschluß an die Lohnocrhandlungen statlge -
sundenen Besprechimzen über die Acndcrung des Arbeitszeit -
obkommens sind ohne Ergebnis abgebrochen worden Gegenwärtig
besteht die 48 - stunden - Woche mit 3 Ueberstunden . Die �Gewerk-
ickiafien fordern ein » Herabsetzung der Arbeitszeit auf 44 Stunden ,
während die Arbestgeber an ' der bisherigen Regelung fefthaUe ».

ÄergarbeiterverbandefurErhaltuttgderKnappkbast
Essen , 2. Februar .

Am kommenden Sonntag werden im Hans - Sochz - Ha ' . is zu
Gelsenkirchen die vier Bergarbeiterverbönde eine gemeinsame
. Kundgebung unter der Leitung des Vorsitzenden dc ? Gemcrk -
vereins Ehristlichcr Bergarbeiter Deutschlands , Rcichstagsabgeo ' dn

ten I m b u s ch , veranstalten . Etwa 20lX » Vertreter der Verbau e

sind dazu eingeladen . Die Kundgebung wird sich ausschließlich mit

der Sanierung der Knapp schalt belasten . Das arund -

legende Referat erstastet der Vorsitzende des frei aew e ris cha l tli che n

Bergarbeitcrvcrbandes . Reichstagsabgeordl . cter Genosse H » s e -

mann . _
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ei » Hesühl he» Wodlhkhaqc »» durchstrkm ! dr » Körper nach dem venub
einer Tasse quter Fleischbrühe . Denkbar ciivach ist drretl Kerstellnna ans
Maggis lsldschkrilhtriitneln . Man löst dcn Würlel in ti Liter kochendem Waller
auf . und die köstlich mundend « Bouillon ist fertig . Man achtc am die aewrote
Backniut und den Namen Moggi .

Siegeirost �

aber lassen Sie bin und wieder zwei oder drei Wybert im Munde zergeben . Damit

erreidaen Sie zweierlei Erstens schützen Sie damit die darch das Rauchen gereizten

und daher empfänglicheren Schleimhäute vor Bakterien , also vor Erkältung . Dnd

zweitens «rreidien Sic , daß Ihr Atem nicht nach ' ! abak riecht . Das ist ja schließ -

lieh auch was wert .

Sie brauchen »ich also das Rauchen weder aus gesundheitlichen , noch aus ästhetischen

Gründen abzugewöhnen . Aber fügen Sie Ihrer Hebgewordenen Gewohnheit noch

diese zweite hinzu : nach jeder Zigarre oder Zigarette ein paar Wybert 1

Große Dose Vyhert � �

Kleine Dose Wybert / \ ™ fX ' W"*0'

Gurgle trocken mit Wybert —

das lindert den lastigec Ran eher katarrb '
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Sie haben noch verschlafene Gesichter , die Menschen . Nur die

Augen der allen Chinesin sind blank , und die weiße Spitzenjacke
mit den Brillantknöpfen sitzt so adrett , ohne geringste Zerknitterung ,
als gälte es einer Festivität beizuwohnen und nicht nur einen

jungen Menschen — vielleicht ist es ihr Enkel — an den Zug zu
geleiten . Schmalgesichttg sieht er aus dem Wagenfenster , und immer
wieder schütteln sie sich selbst die Hände mit vielen Verbeugungen
gegeneinander . Eine ungeheure Anmut ist in den raschen Ae -

wcgungen . Sie ist durchaus nicht so lächerlich , wie von vielen

Europäern immer wieder behauptet wird . Gewiß ist sie um einige
Grade hygienischer als die westlich « Begrüßungsart .

Gepäckträger in schwarzweiß . und rotweißgestreisten ärmel -

losen Trikotjackten — anzusehen wie Bagnosträsling « — rennen mit

großem Geschrei und viel Umständlichkeit zwischen Bahnhofshalle
und Zug . Die Europäer schimpfen aufgeregt , nur die „ Irtdos " und
die Chinesen bleiben gelassen . Di « braunen kofferbelade nen Männer ,

barfuß und barhäuptig , scheinen schwerhörig zu fein gegen das

Sudanesisch der westlichen Herren .
Schließlich ist der Zug abfahrbereit , pünktlich auf die Minute .

Dieser Train , «in sogenannter Eintagszug , soll mich bis zum Abend

nach Soerabaia bringen . Uebermorgen geht der Dampfer nach

Australien .
*

Die Felder noch in schwerem Frühnebel . Er ist dicht , daß die

Kronen der Kokospalmen unsichtbar bleiben . Betaut wie im Herbst
bei uns sind die breiten Blätter der Bananenstauden : zwischen den

Hecken sind zarte Spinngewebe zu sehen , wie sonst nur der Alt -

weibersommer sie bringt .
Sellsamer Morgen in der Tropenwelt Ostindiens : von guter

Kühle und Erinnerung weckend an den frühdunstverhangenen Tages -
dämmer in Taunus , Schwarzwald und Bogesen . Minutenlang hängt
man seiner Sehnsucht nach — wie die Ferne die Dinge verschönt ,
die unscheinbarsten am meisten ! — und während der Zug schon
zwischen den Kampongs der Eingeborenen durchfährt , ist man noch
immer im Bergwirtshaus am Donon . Dahin , unwiderbringlich :
die Forellen , der Markgräfler und die Freundin .

Senttments ! Hier ist Java , ein üppig Teil des zutunftmächtigen
Ostens , und jenseits des Aequators das müde Europa in Wirrnis

und Schmerz : hier auf dem schlammigen Reisfeld , dicht an der Bahn -
linie und im sich lichtenden Nebel , stehen schon gebückt die Frauen
im kalten Wasser , Setzling um Setzling pflanzend . Zehn Stunden

am Tag . Zehnmal sechzig Minuten : nur eine kurze Feier dazwischen
in der glühenden Stunde des Mittags . Die grauen Wasierbüffel
werden mehr geschont . Sie brauchen nicht vor dem Pflug zu gehen ,

nicht durch die nasien Sawahs zu stampfen , wenn sie Junge haben :
die Frauen aber gehen auf ' s Feld , das Kleine im Hüfttuch mit -

tragend . Hat es Hunger , wird es gesäugt : unter freiem Himmel ,
im morgennebelverhangenen Reisfeld . Schonzeit ? Für die Tiere — ja .

*

Mir gegenüber sitzt ein Chinese , vierzehn oder fünfzehn Jahre
alt . Er ist gekleidet wie ein europäischer Junge : offenes Sporthemd ,
braunes Jackett , ljalbschuhe . Das schwarze Haar kurz geschoren ,
stramm gezogener Scheitel . Chinesen mit Zöpfen , die sind wahr -
scheinlich nur für Märchenbücher übriggeblieben . In den zwölf
Wochen , die ich schon östlich von Colombo reise , sah ich nur einen

emz ' gen Zopfträger : auf dem Rummelplatz in Singapore . Er stand
als Anreißer vor einer Bude , wo Säbelkämpfe vorgeführt wurden .
Aber vielleicht war auch dieser Zopf nur eine Atrappe .

Der Junge liest eine humoristische Zeitschrift , eine jener albernen

Nichtigkeiten , die es nicht allein in den USA . zu außergewöhnlichen
' Auflageziffern bringen . Sie ist holländisch geschrieben und ihr
InHall entlockt dem jungen Leser — kein Lächeln . Sein « Mutter ,
mir gucr gegenüber — in den indischen CrsteNassewagm hat jeder
Reisende einen Sitzplatz allein — hat die Füße auf das Lederpolster
gezogen und schläft . Der erbsengroße Brillant in ihrem Ohr funkelt
niederträchtig , und die gelben gefalteten Hände mit den aufwärts
gebogenen Nägeln verraten ein böses Zupackenkönnen . Wie ich die

Schlafende betrachte , sehe ich sie um zwanzig Jahre gealtert : sie
thront eine allesbehmrschende , allesduckende Großmutter in einem

jener alten weitläufigen Kaufmannshäuser aus der Zeit der Ost -
indischen Kompagnie , wie ich sie vor einen , Monat noch m AU-
Batavia sah . Inmitten einer großen Familie wird sie thronen : die

Söhne und die Schwiegertöchter , die Enkel und alle Angestellten des

Geschäfts zittern vor ihr , und keiner von allen würde je wagen :
der fast Heiligen zu widersprechen . Mögen die Chinesen in ihrem
Aenßeren auch noch so europäisch - modern sein : in der Familie ist
die Großmutter unumsckränkte Herrscherin , die die jüngeren Frauen

duckt , weil sie selbst einst geduckt wurde .
»

Seit Stunden vorbei an Reisfeldern , Kokospalmen , Bananen »

Hainen . Immer wiederHoll sich das Bild : die Sawahs , winzige

Flächen , sorgsam sauber abgegrenzt : in vielen Terrassen angelegt
und schwach bewässert oder überschwemmt durch kleine Rinnsale , deren

Mündung quadratisch in den schwarzen Lehm gestochen ist . Frauen

gebückt , die zarten Setzlinge steckend : die Männer mit der Hacke
arbeitend oder hinterm primitiven Pflug , den der graue Wasier -
büffel zieht ( er gehört oft mehreren Reisbauern zusammen ) . Bei

jedem Schritt sinken Menschen und Tier ein bis zu den Knien . Di «

schwere fruchtbar « Erde quackt bei jeder Bewegung .
In vielen Windungen geht der Schienenweg durch die hohen

Berge des Oftpreanger , dem landschaftlich schönsten Teil Javas .

( Unvergeßliche Fahrten zum Papondasan . überrascht vom Nebel wie
in den Hochalpen : urwelthaste Nächte an der Südkllste des Indischen
Ozeans : Tjilooet Euren , wellabgeschieden , auf keiner Karte zu ent -
decken , hundert Schritt « hinter der Haustüre unberührter Urwald . )

Es gibt keine Tunnels : immer liegen die weiten Täler offen da ,
werden di « Berge oft rings umfahren , und es ist manchmal , als

stünde der Zug still und rotierte der Berg . In den Höhenlagen ,
jenseits der slüllll - Meter - Grenze dehnen sich unübersehbar die
niederen Teestauden . Dazwischen die hellrindigen „ Schattenbaume " ,
deren rasches Wachstum einen doppelten Zweck erfüllt : den Tee vor

allzu starker Sonn « zu schützen und gleichzeitig ein billiges Kistenholz
liefert .

*

Mittag . Die Sonne glüht d e Wagen aus . Di « beiden Benti -

latoren wirbeln nur ein « heiße Luft von der Decke h- runier . und

der Rind durch die geöffneten Fenster trägt »inen sanften Regen
von Kohlenstaub herein . Die Hitze ist unertrLglich , auch im Speise -

wagen - Heißer T, » ist da , beste Ei - wasser .

Seit drei Stunden durch Mitteliavo . Völlig verändert das

Antlitz der Landschaft : Ebene , keine Reisfelder mehr , dafür Zucker -

rohrpflan . zungen . weit , bis zum Horizont . Rur v- reinzell noch sind

Wasserbüffel zu sehen : das Flachland braucht Kühe und Pferde als

Zugtiere .
Schmalgleisige Eisenbahnen kommen aus den Feldern . Zwei

Kühe gehen im Joch vor einer Lore : das Zuckerrohr wird zur Bahn -
siation gebracht , von hier auf der Staatsbahn nach d « n Fabriken

transportiert .
Eine halb « Stimde vor Djvkia ( berühmte Schnellzugftation :

Sultan , Kraton und Abzweigung noch dem Borvbcckmr , dem Wall -

fahrtsort aller Touristen , ober möglichst bei Vollmond ) wird eine

große , kühn geschwungene Brück « passiert . Das wäre wetter nicht
bemerkenswert , ähnliche Eisenkonstruktionen gibt es auch m Europa .
Aber keine Frauen — Greisinnen , weißhaarig — und Kinder , die
Steine schleppen zum Ausbessern des Drückendamms . Der Zug fährt
sehr langsam : deutlich ist zu beobachten , wie schwer die Aermsten

atmen : viele hallen verschnaufend still , die Hände vor der Brust ,
als könnten sie damit den stechenden Schmerz aufhalten .

Dieses Bild war das traurigste , was ich in Java sah ( wo die

niederländisch - indische Regierung herrlich und weise mit den Ein -

geborenen regiert und nicht gegen sie ) . Hier , im mittleren Inselleil .
wo die Sullane von Djokia und Solo ihr Machtbereich Holland

gegenüber am längsten hallen konnten : hier steckt der Bevölkerung
heute noch die jahrhtinderieotte Sklavensurcht im Blut . Kein stär »
kerer Kontrast als die Menschen Mitteljavas und die der Küsten
Der europäische Inspektor geht durch die Plantage : hinter ihm trägt
sein Boy ihm Stock und einen zweiten Hut . An der Küste dagegen :
der weiße „ Herr " befiehlt etwas , der Sundanese wagt zu wider¬

sprechen .
*

Dreizehn Stunden Bahnfahrt ( nachts ruht der ganze Betrieb ) :
ein Sonntag , der in diesem Land es nur dem Kalender nach ist .

Schon geht es über die Weichen der weiten Bahnhofsanloge von
Soerabaia . Geschrei der Gepäckträger und Ausdringlichkeit der

Hoteldiener : Hafenstadt . Eine Nacht noch in Java : über den Abschied
hinaus wird lebendig bleiben ein gutes Gedenken an Menschen

( weiße und braune ) . Landschaft und «ine väterlich sorgende Regie -

rung . Bielleicht wird eine stille Wehmut nach dieser Insel die Mo -
not « im fünften Erdteil übevschallen .

Ein Abkommen über Walsischschukz . Um den Walfisch gegen die
allzu starke Verminderung durch die Industrie zu schützen , ist vom
Völkerbund ein Abkommen ausgearbeitet worden , das allen Ländern

zur Genehmigung vorgelegt wurde . Der Schutzvertrag , der von einer

Körperschaft von Sachverständigen ausgearbeitet wurde , soll die

Tötung junger Fisch « und der von Kälbern beoleitet «» weiblichen
Wale verbieten . Die Antworten der einzelnen Regierungen werden

für die nächste Sitzung des Wirtschaftskomitees erwartet .

9 ) as geheimnisvolle Sodbrennen
Bor ein oder zwei Jahren erschien als Titelbild in der April -

nummer einer bekannten illustrierten Zeitung das Photo eines
alleren würdigen Mannes mit der Unterschrist : „ Gehe ' imrat Sod ,
der bekannte Erfinder des Sodbrennens " . Dieser Aprilscherz enthüll
insofern «! n Körnchen medizinischer Wahrheit , als das Problem
des Sodbrennens tatsächlich noch nicht restlos geklärt ist .

Gewöhnlich wird dieses vom Magen die Speiseröhre entlang
bis zum Rochen aufsteigende brennende Gefühl in Zusammenhang
mit übermäßiger Absonderung von Magensäure gebracht . Es gibt
jedoch auch eine Anzahl von Personen , die an Sodbrennen leiden
und bei denen ein ganz normaler Magensaft , ja sogar unter Um -

ständen zu wenig Magensäur « festzustellen ist . Also außer der

chemischen Störung muh noch ein anderer Faktor ein « wichtig «,
vielleicht sogar die ausschlaggebende Rolle beim Zustandekommen
des chronischen Sodbrennen ? spielen . Und dieses andere Ursachen -
moment dürfte eine erhöhte Reizbarkeit und Empfindlichkeit der

Magenschleimhaut in Verbindung mit einem abnormen Spannungs -
zustand der Magemnuskulatur sein .

Auf beides asto — sowohl auf die Störung in der Magensäure «

absonderung wie auf die UeberempfiMichkeit auf die Magenschleim -
haut — muß die Behandlung des Sodbrennens Rücksicht nehmen .
Mit Recht hob daher der kürzlich verstorbene hervorragende Iitter -

nist und Krebsforscher Prof . Dr . Karl Lewin hervor , daß wir „olle
die Speisen und Getränke aus der Mahlzeit des Kronken entfernen
oder beschränken müssen , die nach den Erfahrungen des Kranken

seine Beschwerden hervorrufen . " ? lndererseits dürste jedoch bei

Sodbrennen und gleichzeitig herabgesetzter Salzsäureproduktion eine

säureeinschränkende Diät kaum einen großen Erfolg haben . Als be -
liebtes Mittel gegen Sodbrennen erfreut sich nun feit jeder die

Messerspitz « Natron nach der Mahlzett oder beim sonstigen Ein -
treten des Sodbrennens größter Verbreitung : und dieses einfache
Mittel beseitigt tatsächllch auch in vielen Fällen die Beschwerden
ohne Zweifel . Jedoch ist es nicht ratsam , Natron oder dergleichen
dauernd zu nehmen ; selbst nicht bei übermäßiger Magensäure -
absonderung . Denn das doppelkohlensaure Natron neutralisiert zwar
für d « n Augenblick die Salzsäure , steigert aber die Absonderung ,
so daß man zu immer größeren Dosen greifen muß , um den ge -
wünschten Erfolg zu erzielen . Bei reichlicher Absonderung von

Magensäure werden nun von den Aerzien auch Belladonna - Prä -
parate mit gutem Erfolg gegeben . Aber wiederum bei Sodbrennen

ohne Uebersäuerung wird der Arzt kaum Belladonna verordnen
können , da dieses Mittel die Tätigkeit der Magendriisen aus¬

gesprochen hemmt . Neuerdings wird nun , wie Profesior Lewin be »

richtet , um die Empfindlichkeit der Magenschleimhaut herabzusetzen
und ein » Entspannung der Magenmuskulatur herbeizuführen , «in
mis der Muskatnuß hergestelltes Präparat empfohlen . Die eigenen
Erfahrungen von Profesior Lewin führen zu dem Ergebnis , daß
dieses Muskatnußpräparat bei dem größten Teil der an Sodbrennen
und Völlegefühl leidenden Kranken die Beschwerden in wirksamer
Weise lindert bzw . heilt . Lediglich bei den rein nervösen Formen
des Sodbrennens konnte kein Heilesfekt erzielt werden . Dr . M.

Rudolf £ ämmel : SVOSIlltll
In diesen Tagen blicken Hundert « von Astronomen mit den

besten Instrumenten auf einen kleinen Wellraumbummler , einen

Felsklotz von etwa 200 Kilometern Durchmesser , der uns auf etwa

22 Millionen Kilometer nahekommt . Unter günstigsten Umständen ,
wie sie alle Jahrhunderte einmal eintreten , kann dieser kleine

Planet , Eros , uns sogar bis auf 17 Millionen Kilometer nahe -
kommen . Eros gehört zu der Schar der kleinen Planeten , die

gegenwärtig mehr als 1200 Mitglieder zählt . Der erste dieser

Planetoiden wurde am 1. Januar 1801 entdeckt , und damals glaubte

man , endlich den längst gesuchten und stets vermißten Planeten
zwischen Mars und Jupiter gefunden zu haben . Man begriff bald ,
daß man diesen Planeten nur deswegen bisher nicht gefunden hatte ,
weil er zu klein war — und wundert « sich darüber : warum ist er
denn so klein ?

Aber schon 1802 wurde ein zweiter . 1804 ein dritter kleiner
Planet entdeckt und schließlich erwies sich, daß zwischen Mars und
Jupiter ein Ring von Planetchen schwebt . Einig « davon kommen
dem Mars gelegentlich nah «, andere dem Jupiter , und es mag wohl
sein , daß diese Planeten allmählich die meisten Planetoiden auf -
saugen werden . So können die Planetchen Albert , Eros , Minda
und Hcla dem Mars so nahe kommen , daß sie auf ihn stürzen
müßten , wenn nicht die Bahn - Ebenen oerschieden lägen . Aber es
kann mindestens zur MondbiSdung kommen . Ja , der Planetoid
Albert kann sogar innerhalb der nächsten Jahrtausende der Erde

so nahe kommen — etwa 19 Millionen Kilometer — , daß er mit

freiem Auge sichtbar wird , falls er ( was wir noch nicht willen )
größer ist als Eros . Auch ist dos Schicksal von Eros und Alinda

nicht notwendig eindeutig cmi den Mars zu "«spitzt , möglichenveis «
wird der eine oder andere Planetoid dieser Grupe einst als Mond
der Erde enden ! Denn die Entwicklung unseres Planetensystems
ist keineswegs abgeschlossen , wie Laplac « fälschlich glaubte !

Nim ist es merkwürdig , daß sich be! der Entdeckung des Pluto
19Z0 einiges von dem wiederholt , was man bei der Auskindung der
Planetoiden erlebte . Zunächst stellte sich heraus , daß man den
länast geahnten Pluto nur deswegen bisber nicht beobachtet hatte ,
weil er zu klein und daher lichischwach ist . Sodann zelgie die Be -
rechn " nfl . daß er merkwürdig nahe beim bisher äußersten Maneien ,
�em Revtim , tre st. Ja , er kann sogar innerhalb von Neptuns
Baku geraten und könnte wären die Bahn - Ebenen nicht verschieden ,
auf Nentlm pe ' epentlich stürzen . Sicher bestebt Aussicht , daß er im
Verkauf des gegenwärtigen Iahr ' ebntausends einst zumindett Mond
des Neptun wird — wenn er nicht vollends als großer Meteor

auf den Neptun stürzt .

Neptun kreist in einer Ellipse um die Sonne , hat als größten
Sonnen " �' ' t <md etwa 4 Z4 und als kleinen Sonnenabttand 4 47 Mil¬
liarden Kilometer . Rr " to läuft loviel man zur Nett weiß , etwa

zwischen 4,40 und 7,1 Milliarden Kilometer um die Sonn « . Er zeigt
also in zwei wesentlichen Punkten Planetoid «? Verhalten : ein un -
erwartet kleiner Planet kreist so nah heim Neptun , daß er sich zu
ihm so verhakt wie Eros zum Mars ! Liegt da nicht der GeVnk «
nah «, daß wir es hier möglicherweise wieder mit dem ersten Vor -

läufer einer größeren Schar zu tun haben , mit dem ersten Stern
eines zweiten Plonetoidenrinoss ? Wir haben bei der Ausstellung der
Atommodelle gelernt , mit „ Schalen " von annähernd gleich weit ent -

fernten Elektronen zu rechnen , die dem Kern gleichsam wie ein
rotierender Ring gegenüber liegen . Es kann da eine Schale geben
oder auch mehrere , je nach Art des Atoms . Obgleich es nun ganz
verkehrt wäre , die Welt im großen als eine Wiederholung der Welt
im kleinen anzusehen , so kann doch die Analogie wenigstens so viel
nützen , daß sie unsere Phantasie beflügelt . Warum soll unser

Sonnensystem nur einen Ring haben ? Don den Gesetzen , die bei

Bildung eines Sonnensystems in Frage kommen , haben wir ja gar
keine Ahnung . Wir wissen nicht , wie die einzelnen Plansten zu ihren
besonderen Entfernungen von der Sonne kommen , wie sie zu chren

Maßen gelangen , der eine ist groß und der andere ist klein ! Wir

wissen nicht , wieso einmal kein Mond da ist und ein andermal gleich
zehn Monde da sind , wir haben nicht den Schinnner einer Theorie

zur Erklärung der Rotationsdauer eines Planeten , kurz — unler «

Kosmogonie steckt noch nicht einmal in den Kinderschuhen , sie liegt
vielmehr noch sozusagen „ in den Windeln " !

Es besteht die Tatsache , daß nach Merkur , Venus , Erde . Mars
ein breiter Gürtel von zahlreichen Meteoriten oder Planetoiden um
die Sonne kreist . Dann kommen wieder vier Planeten : Jupiter ,
Saturn . Uranus ( 1781 entdeckt ) und Neptun ( 1816 entdeckt ) . Dann
kommt der neue Planet Pluto . Man kann nicht überrascht sein ,
wenn man mit der Zeit entdeckt , daß dieser Pluto kein . richt ' aer "
Planet , sondern nur ein „ Planetoid " ist . Aber — man fall ksine
Do rurteile haben ! Am Himmel sind die Ueberraschungen so wenig
ausgeschlossen wie auf der Erde . Plutö kann auch als verloren ge -
yangener ehemaliger Planetmemd des Nepiun sich entpuppen . Doch
liegt die Annahme eines zweiten Ringes näher . Und hier kommt
man auf die allgemeinere Frage : wie viel « Planeten und Ringe
können wir denn eigentlich noch erwarten ?

D! e nächste und benachbarte Sonn « ist Alfa Kentauri in etwa
20 Billionen Kilometer Entfernung . Wir können annehmen , daß das
Sonnensystem höchstens bis zur Hälfte dieser Distanz reicht , lldun
gibt es eine alt « Faustregel , dcrzufolge die Planetendistanzen sich nach
außen zu ungefähr je verdoppeln , von der Sonne auebetra - dted
( Regel von Tittus - Bode. ) Danach könnte man auf zwanzig Ring «
und Planeten rechnen , von denen heute erst ein Ring und neun
Planeten ( oder zwei Ringe und acht Planeten ) bekannt sind . Es
ist schwer , zu sagen , ob die Entdeckung weitsrer Planeten wahrsebein »
( ich ist : je nach der Grundstimmung des Beurteilers wird die Ant -
wort recht verschieden auefallen . Denkt man ( mtt tem Berfasser
dieser Zeilen ) , daß alles , was mögkch ist , Irgendwann und Irgendwo
auch wirklich wird , so kommt man zum Schluß : wir braucken bloß
eine Verbesserung unserer Instrumente abzuwarten , irgendeine neue

Erfindung auf dem Gebiet der Oklik . wo seit 300 Jahren nichts arund -

sätzlich Neues passiert ist . um sofort die wetter drouß - n im Weltraum

kreisenden Planeten und Planetoiden zu finden ! Zu solchen Ge »
danken mögen die Menschen Zuflucht nebmen wenn Cro » an Ibnen

vorbeioeht ( . . welch »in Gedanke " würde Hamlet siaea ' l und Erdleid
einer optimistischen Emstelluttg endgegentntt . Es oibt Menschen , dt «
nehmen zu Tieren Zuflucht und sagen : seltt die Tier « sind gut s!«

sind beste ? als die Menschen ! Ander « aber sagen kmit dem Schrei ' - er

dieser Zeilen ) , daß die fernen Sterne unsere besten Freunde sind .
Wer es vermag , sich aus dem Dunst der täglichen Sorgen zu En, ?
und Pluw zu erheben — der wird den Sternen Dank wissen .



Aus der Partei .
Louis Grunwald gestorben .

In Hamburg starb im Zllter von 75 Iahren Tenoffe Cdut «
Grunwald , her langjährig « Vorsitzende des Wahloereins im

Hamburger ersten Wahlkreis , der August Vebel viei « Jahr « lang
zum Reichstag entsandt hatte . Genosse Grunwald war wie in der
Partei so auch in der Gewerkschaftsbewegung kein Unbekannter .
Aus dem Tapeziererberuf hervorgegangen , war er einer von denen .
die die Verbindung der Fachuereine der Tapezierer zu einem Zen -
traloerband anstrebten und durchsetzten . Eine Reihe von Jahr «
war er der Vorsitzende dieses Zentratverbandes , der sich später mit
der Sattlerorganisation verschmolz . Sein « Verdienste um die Ar -

beiterbewcgung anerkannten die Hamburger Genosten , indem sie
Grunwald 1919 in den Senat wählten . Neun Jahre hat er das

Ehrenamt des Senators der Hansestadt bekleidet , bis er 1928 wegen
hohen Alters ausscheiden nnißte . Seine Name wird in der Partei
nicht vergesten fein !

parSemachnchten fürGroß - Berlia
CtafenDangen für diel « Rubrik sind
« » r l t » SW «8, Lindexilraze 3,

stet » » » du Betirktfekreteriei
- Hof , : Treppe » recht », zu richte »

4. »rei « Prenzlauer Vera . Seat «, IV. i tll,r , ii » Alter schet «, Kan»ig «r Str . « t
Äufonraienfunft t>er iüncjcrfn Parteigenossinnen und �»nolfen . Lortrag :
�ZugenS und Partei " . Referent : Dr. Ott » KriedlLnder . Mitgliedsbuch
legitimirrt . — Mittwoch . 4. Tebruar , IS Uhr , tireisvorftandsiidung mit
Abteilungsleitern an bekannter Stelle .

5. Httit Friedrichshain . 12. Zahlgruppe . Deutscher Fre idenkeuverband . Ritt -
woch, 4. Februar , bei Ngilubc , Rcvaler Str . 10, Funktionärsttzung . An.
fang piinktlich ITA Uhr.

7. Kreis Charlottenburg . Freie Schulgcmeind «. Freiing , 6. Februar , SD llhr ,
im Wohlfahrtssaal des Mankenkafseuhauses , Berliner Str . IN , 1. Sor .
4 Trepvcn lFahrstuhl ) , Jahresversammlung . Thema : „Fördrrklassen und
Aufbaufchulc " . Referent : Genosse Dr. Kaweran . Reuwahl des Korstandes .

tL Jtrei » Ech»»eb «rg - Friede »au . Mittuesch , IS Uhr , Fraktionssthung mit den
Bürgerdepntisrten im Rathaus , Kinnner 144.

it , Srei « Steqlih . Heute , 1S� Uht , Äreisvorstandssthilna an bekannter Stelle .
18. Kreis Weißensee . Heute , IVA Uhr , im alten Enjeinn , Parlstr . 15, Sursu »

des Genossen Dr. Mönchen über : „Die Völker Astens " auf Srnnd eigener
Erpedition und Forschung . Neue Hörer willkommen .

Heule , Dienslag , 3. Februar :

US. und 108. 1. Abt . »övcnick . Berichtigung : Die Derfammluog der erwirb ».
losen Genossinnen und Genosse » am Dienstag fiudet nicht NM 1»iu Ute ,
sondern um 15 Uhr statt .

Morgen , Mittwoch . 4. Februar :
0. Übt . ZV Uhr Ve- Irk 504 Eitra iah labend bei Beirr , Schwedter Str . 237.
7. «bt . A>zh Uhr bei Bärwalde . Schlegelstr . g, Funttionörsihung .
8. Abt . JD Uhr Ausspracheabend für die Jüngeren unserer Abteilung im

Jugendheim G- nthiner Str . 17, Quergeböude 3 Treppen links , giumier 6.
Thema : »Rationalisierung und Arbeitslosigkeit ".

ff . « W. tVA Uhr bei Loeffß , Tegeler Str . A, Zusammenkunft s - nger Partei -
Mitglieder .

Id . Abt. Kusammenkunst der inngercu Parteigenossen in der Roten Schule ,
Gotenburger Straße . Kimmer 44.

Charlotte » bnig . öl . «dt . 19 Uhr Abteilungsvorsiandssthnng bei Lehmann ,
KSniqsweg 8. Um 20 Uhr Funkt ionärsihung an derselben Stell «. — 52. Abt .
Gruppe Siedln »» Znngsernheide . 2cssu Uhr im �Heidekrug " ( Moorsanb ) ,
Mitgiiederversaumilung und Kablgcheub . Wichtige Tagesordnung . —
50. Abt . 20 Uhr FunktionZroersammlung bei Liersch , Äantsir . 02. —
58. Abt . 20 Uhr hei Fran,en . Zlalkreuthsir . z. Ecke Augsburger «traße ,
Do- stands - und Funitionärsthung .

7t . Abt . Kehlendorf . Rord Siedlung . Funktionörsihung 20 Uhr im Wgldhgus
Evgndauer Strgße .

82. Abt . Steglid . 20 Uhr FunktionZrsihung bei Schellhase . Ahorn sir. Ii ».
83. Abt . Lichterseld «. Alle Besirksfithrer und sonstig tötigen Parteigenossinnen

und - genossen treffen sich int erweiterten Abteilungsvorsioudsstnung um
2V Uhr beim Genossen Frih Quandt , Moltkesir . 31, Ecke Hindenburgdomm .

84. Abt . Lankwih . 20 Uhr FunktionLroersgmmlung bei Lehmann , Kaiser -
Wilhelm »Straße . All « Parteigenossen werden aebeten , die öffentliche Kund -
gehung des Reichsbanners und der Partei gm Tonners ' aa . dem 5. Februar ,
in den Lichter fei der Feftfälen , Kehlendorfer Straße , zahlreich m besuchen .

95. Abt . Renkälln . 20 Uhr bei (Stieget , Lessingstr . 9, wichtige Sitzung des
Beersiandes mit allen Funktionären und Kommission ««.

102. «ht . Panmschuleuwrg . 19 % Uhr im Lokal Saß , Baumschulensir . 72, Funk -
tionärsitzung .

10«. Abt . Johannisthal . 20 Uhr bei Botha . Stnbenrauchsir . 12.
10«. Abi . Köpenick . 20 Uhr bei Stippekohl . S»»nerliuder Str . 5, Funktionär .

perfamurlung . Stellungnahme tur Wohl des Kreisvorstandes .
1«8g. Abt. Köpenick . 50 Uht bei Schul, . Bahnhofsir . 34, Funktionärsitzung .

Stellungnahme ,ur Kreizpertreterverigminlung .
1«. Abt . Feiedeichshagen . 17 Uhr im Lokal Fahrenthol, . Kirch» Ecke Wilhelm -

ftraße , Kusammenkunft der erwerbslosen Genossen . Redner : Genosse Talks -
dsrf . „ Da , Arbeitslasenversichervngsaesetz . " Donnerstag , 5. Februar betet -
ligen wir uns an der öffentlichen Bersamnrlung der Abteilung Köpenick .

e-
Kolonie Alpen berge . Kohlabend Donneastao . 4. Februar , 20 Uhr, bei

Klemmer , AlnenschlSsschen . Referent : Karl Sawlitw . Thema : „Wirtschaft und
Krise ". Reuwahlen .

Frauenveranfialwngen .
8». Abt . Britz - Bnckow. Mittwoch . 4. Februar , 191ß Uhr . Funktionärinnen .

«usammenkunst im Jdealuersammlungsteller , Hannomannstr . 40. lLaus
wird um 20 Ubr geschlossen . )

lO«. Abt . Johannisthal . Treffpunkt ,ur Frauenkundzebung heute , 17s , Uhr ,
am Bahnhof .

13«. Abt . Reinickend « rf . Oft . Donnerstag . 5. Februar . 20 Uhr, Dückussivusaoend
in der Baracke Lindauer Straße . Anschließend kurze , wichtige Helferinnen .
besprechung .

Sozialistische Studenteuschast Deutschlands und Oesterreichs .
Loche Up rmreanlM der Sektion Ullinersttät . Dienstag , z. Februar . Besuch

der „ Grünen Woche" mit sachkundiger Führung durch Dr. Paulsen . Treffpunkt
10 Uhr vor dem Hgupteingang der Ausstellungshalle . Mittwoch . 4, Februar .
Referat des Genossen 38. Furtwängle : vom Bundesvorstand des ADGB , über :
„ Der Soriallsmus und die wirtschaftlich unentwickelten Länder " . Anschließend
frei « Aussprache . Beginn 20 Uhr . Ort : Bund . Freitag , «. Februar . 17 Uhr

im «vnd . Besprechung des S» nntn » « uskcu « « der «ander » - »«»». » Uhr Jsx
Bund . Medizinergruppe . „Einführung in den Marrbsmus . Leitung : Genossin
Anna Hartoch .

Vereinigung sozialdemokratischer Juristen .

Freitag , «. Februar , 20 Uhr , im Sitzungssaal des Deutschen Metallarbeiter
Verbandes . Alt « Zakob . Ecke S- tichiner Straße . Konfereng . Reichstaqsabgeord -
neter Genosse Dr, Carl Mierendorff - Darmstad : spricht überr �Sahlrclorm nrd
Demokrait- i «".

Arbeitsgemeinschaft der Sindersrennde Groß - Berlin .
Plpcholagie - Knel »» heute . 17' » Uhr. _ . . r _
Beginn de« Reltfalleninpruwentallreiso » am Freitag in der Schule Koiser »

Fried rich�Straße 4. Reukölln lRähe Hermannvlatz ) . von 17 di , 19 Uhr. Flöten
werden dort ausgegeben . _ .

Pren,lan «e iSerg . Gruppe VkU- r Adler . Berichtigung , Das Winterfest :
- Kwe, Falken fliegen um die Erde " findet nicht um li ' . o Uhr , sondern um
ISlh Uhr an bekannter Stelle statt . _

«reis Neukölln . Di« Veranstaltung �ohensieiuer Pupviensprele " findet am
Donnerstag um lö Uhr im Saalbgu Bergstraße statt . Karten ,u 0,15 und 0,30
Mark sind noch an der Kasse ,u haben . Gruppe Falke . Unsere Elteru - crsaMM.
lung findet nun morgen , Mittwoch , tun 20 Uhr , in der Schule Hertzbergplatz

«reis Kreiuberg . Fnlkenpollversgmmlung Donnerstag . 5. Februar , 18 Uhr ,
Brlle -Alliairee -Plgtz 1, für Rote Fallen und Jungfglken . Mittwoch , 4. Februar ,
treffen sich olle südöstlichen Gruppen ,ur Kreisvergnstglwng im Seim Britzer
Straße 27—30, von 17 bis 19 Uhr. — Achtung ! ' Alle Grunvenlelier treffen N6,
daselbst WA Uhr mit dem Wanderleiter in wichtiger Fahrtbesprechung , —
Der Dildungsausschuß trifft sich Sonnabend . 20 Uhr . im Jugendheim Yorck--
ftraße 11, zur Besprechung unserer Februarveranftaltung .

Geburtslage . Jubiläen usw .
7. Abt . Unserem Genosse » Heinrich Horn nachträglich in seinem llSiährigen

Parteijubiläum die herzlichste » Glückwünsche .
29. Abt . Unserm lieben Genosse » Fritz «orchert »n seinem Z»iSH- ,g «» Partei -

inbilänm die herzlichsten Glückwünsche .
41. «bt . Unserem langjährigen Genosse » » nd Funktionär Hermann Holtz

entbieten wir »u seine « 00. Geburtstag « die herrlichste » Hlsi,kn >ü»sch<.
79. Abt . Schöneberg . Unser «« Genossen Karl Radnn » » nd seiner Gemahlin

di « herillchste « Glückwünsche »nr Silberhochoert .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

4. Abt . Der Genosse Georg Riß leben . Jütdenstr . 16 —17 , ist plötzlich ver¬
storben . Ehre seinem Andenken . Die Beerdigung findet gm 3. Februgc , 15 Uhr .
aus dem Zjartholomäuskirchhof - Weißeniee , Falle nbcrger Straße , statt . Rege
Beteiligung wird erwartet .

»9. Abt . Britz . Buckow. Am 31. Januar ist unfar lieber Genosse Otto Günther ,
Britz , Frantz - Körner - Str . 0» . nach schwerem Leiden gestoaben . Er gehört der
Partei über 30 Jahre an . und seine gaive Kraft und Arbeit war ihr
gewidmet . Wie werden ihm ein ehrendes Andenk : » bewahren . Einäschepuna
Donnerstag , 5. Februar . IVA Uhr . im Krematorium Baumschulenweg . Kies .
hokstraße .

'
Um rege Beteiligung wird gebeten .

134. Abt . Buch. Am 30. Januar verstarb im städtischen Sospitgl Benb- Ost
unser langjähriges Parteimitglied Paul Woike im AI: er von 78 Jahren� Schon
im Jahre 18TT hat er stch der ioiialiftilchen Bewegung angeschlossen und ist
ihr bis jium letzten Atemzug « treu geblieben . Wir werden ihm ein ehrendes
Andenke » dewahren . Einäscherung Donnerstag , Z. Februar , lktt Uhr. im
Krematorium Gerichtstraße . Um rege Beteiligung wird gebeten . Abfahrt zur
Einäscherung ab Bahnhof Buch 15. 38 Uhr .

Ilisatsi ' , Uditspisls usw .

\ L M1 m*m. k. -

Täel 2 Vorst ? .
S o. «> - Uhr

Barbarossa9256

(fette . 50 Pf. bis 3 abeods 1 bis S K.

S Jlndreu Stircl
Xoberio de ' tetronrellos ,

niaidic & 3tay u. trr .

PLAZA Täql. » u. « 15
80991. 2. 3 9. 8 »
Alex . B 4, 8066

I. Vorstellunz 50 Pf. bis 1 M.
II. und III. Vorst . I bis 2 M.

ab- uiiu SUmlnef . ' Ciggo Xarten
MitntiKon .... lOOWiwdeetanbeaasu .

Folüsbilhne

TbiateranBOloirplalz .
8 Ubr

Sans Aibers
in

Liliom
von Frsm Molnar
Regit;Ktri HeinzIbrtio

Staatl . SdiillBr -Tli .
S Uhr

lOOOOO

Taler

TüBtter am
schiiitiauanlanim

8 Uhr

DUQoadratur
des Kreises

Staatsoper
Am PI. d. Republik

7>i> Uhr

Holtmanns

Erzatunnäen

w * CASfflö - THEATER
Lothriaiter Strebe 37.

■tiuiminmMiMnoutitiiiiiiuiiiuMifinuMtiaiiimiifrHutffMfiin

Man lacht Tränen über
Direktor Hans Berg

in dem neuen Schlager
OnHel Kann ans Nearniopin

Dazu ein aeaer bunter Teil .
Gntecfaei » 1 - 4 Personen

Fauieüjl IL5 M- . Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 Pf. , Rang 60 Pt.

Oeottöies M\ i \
8 Uhr

Elisabeth

von Englasd
von Per«, arndour

Rogn: Heinz Rilovt

Raramersplele
8- k Uhr :

Pariser

Platz 13
von Vicki Baum

iiezii: CwlefWeifeiiB

Die Kon &dle
SVe Uhr

Heute zon 53. Nile:

Die Fee
von Frans Molnar

Regie; Slcfei Rodt.

Reichshallen - Theater
Abeodi | T| Soontig Beiteilteg rrn ühi

Dos grolle Lich - Prognunm
der

Slettsnor sgnssr
Kachm . ermäßigte Preise i

Volles Programm !

Donhoft - Brettl :
Berlins beliebtestes

Pam. - Varlet « mit Tanz ! KiixltiHeu SUtm.

Komtsena oper
8"a Uhr

tiiS Sancteg �Ubr
Kleine Preise .

Peppina
oatei ptnSilidierliilui in

Komferislen
Robert Stolz
Ii Iii Premitmieihgej

Oeatsehes
lOnslier ' TIuat .
Barbarossa 3937.

SVe Ubr
Zum goldeaen

Anker
au KBow Dona

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780

8U| Uhr
mos die kus

miidi gebBn ?
Bit (Ibert teMmvm

nietroaol - Ttieaur
Täglich 8 Vi Uhr

Schön Ist die
wen

Operette von Lehär
RidwITasbef. änirlllptf

SMtznHerf

Kleines Tbeat .
Täglich 8»/4 Uht

Olga Tsekeckova
in:

Liele -
Kaufmaon ,
kluberttn

MlVeiteDi
Täglich 8-/4

Frenz lekm löttmik

Der Zarewitsch
Ferge Abramowic ,

Anni Ahlers ,

Philharmonie
8 Uhr

Sdmticrt - M
d. Pbilbarmoa . Orcli .
Dir . Prof . J. Prfiwer
Cello - Konz. A- moll

( Schuster )
Sinfonie C- dur .

Kurlürslenflamm -
neafer

Bismarck 449

{ 8 Uhr*"|
Das schwache

Geschlecht
v. Edouard Bourdet

Regie: Mix ReinbiiHt

Banwwjky-äflbiira
Ttcain 19

Ott StreK9l999SU .
8-/4 Uhr

Amphitryon 38
Komödie von

Jean Olraudouz
Inszenierung :

Victor Barnovsky

Komödianhau »
S' /j Uhr

Cocktail

m Reil IiUbmOv .

MiisiliT. RilgiiRflutiky

Berliner Tticat .
8»,i Uhr

itorm im

Watseroias
von Bruno Frank .

Der neue Bombenerfolg :
JDie schöne Helena

"

ROSE
THBATBR

cne » Prtntcftialar ttrag » 1 «
A1az . S422a . 3494

U' ochentagsOeglnn 8- 1 5Uh r
Sonr . 3i ) ds . lUhro RO- lBUhr
Sonntags K- ZV. SMS n. • Uhr
PrelM SO R Ms S IL

In 4 « BanperslI «:
Trent », Hm « ad WIM Km.
GOffich, Kenleeh, »ItznAtzl » ».

ZvaiHneindDarOerimg
Kemmmdsn Dlenila «. IltttwseJi
u. DoniMreta » BJX Uhr nuhm .

Mai 1steten Knie .
l ' reitaar aach » . B. 90 Ubr

Praaeisr » ;

l - nstspi «! ron Leo Lenz
mit Lea! Pyrmanl , Jlu Vell-
kern, Hilde Oreyer, Hwu und

W1UI Mm. Erich Wilde.
Prcies tan 30 Pt. hie 1. 50 K.

20 Klaatsa Knfleepeore .
Kehn» mit Kochen 30 PI.
Bier Mit Selzbnt 35 Pt.

7cägtr »TV»rTerkaat,t ( cIi «h
T» a 1t —1 Ohr Tsrm . ud
rer 4 —9 Ohr ebenda .

PIscator - DOiioe
( Wallner - Theater )

Ales . 4592- 93.
Täglich SVe Uhr

„ Tai Yang
erwacht "

von Prledrich Wolf
Regle : E Piscator .

Rose - Theater
Br. FraaktaiitrStr . i32
Tel . Alex 3422 U. 3494

5. 30 Uhr :
Zwangs -

alnquartierung
815 Ubr

Lostspiaihaus

Kurt Götz
Täglich 80- Uhr

OarLOgnor u.

die nenn «

[ Kiim- TtetB
Täglich

8-/4 Uhr

Viktoria
undlhrHusar

Bsrf losufi , Eiüiifelilt,

Dißdiy. lull

Tk*at a. Kono. Tor
Kottbuler Ew. 6.

tdfll 81 Uhr
auch So: nt.

uchmO' - Udr
kiu « .

zsoüer
»I » immer

dm « p ® e
Brtoi »!

EneioMUchelOrme

Arnold Scholz
U- Bahn Harmaonplatz Hasenheide 108- 14

Gr . Bocuuerfosi
Cirogc Sdiveüxrbrntcret « ad PrSaaUernag
der whaeretea Dame bU 80 Jahr . Atuweis .

S Geldpreise : SO, 40, 30, 20, 10 Mark .

| 7 KapeUea , aeae Dekoratloaea , bay r . Bedleaang
Einlas ; Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , von dem plötzlichen
Ableben unseres lieben Kameraden , des Vorsitzenden und Gauleiters
des Gaues Brandenburg , Herrn

Walter Neelte
Kenntnis zu geben .

Länger als 10 Jahre stand er seinem Gau vor . Von schwerer
Krankheit nie wieder völlig genesen , setzte er trotz schwerster Kriegs -
dienstbeschädigung in vorbildlicher Pflichterfüllung und Treue die
aufreibende Geschäftsführung fort . Er starb im Dienste der Organisation
getreu ihrem Wahlspruch :

„ Aliis inserviendo coneumor * .

Ehre seinem Andenken !

Reichsbond der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen .

Oer Bundesvorstand . Dar Oauverstand .

Berlin C 2, den 2. Februar 1981 ,
An 3er Stralauer Brücke 6.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 5. Fahruar , nachmittags
S' /s Uhr , auf dem Friedhof Nowawes , Goethestraße , statt

Neues Theater
— am Zoo —

lbgBiliii!i .Zgi. StpU5S4
Täglich 8-,' . Uhr

Der gr. Lacherlolg !
Wiederauftreten

Guido Thielsclier
Das öffeniiielie

Aergernis
Preise 1 bis 8 M.

Theater am

SihiRhaDerdamm
Norden 5813 u. 0281

Täglich 8 Uhr
U e b e r 60 m a I .
topfe ItBhpitltrfil ] !

Die Quadralnr
des Kreises

Preise v. 0. 75— 7M.

Weltruf
wastianseh «

Schinken
G. warsuauer « ar « n

prususu trei

Wilh . Bartscher

Rietborg 14 Wesll

Allgemeine Orlskronkeukasse
für den

Verwaltungsbezirk Xl der Stadt Berlin

Schöneberg - Ariedenau .

keltsnntmaekunx .
Der 24. Zlachtreg zur Satzung , welcher

den Bestimmungen der Roinerordnung
vom t. Dezember 1900 entsprechend de-
Ichlossen wurde , ist am 1. Februar 1931,
soweit nicht einzeln » Bestimmungen am
Grund obiger Verordnung schon früher
Gültigkeit halten , in Krait getreten .

Geändert wurden di « tztz 20, 22, 34, 35,
53 und Il5 .

Di« Krankenschein gebühr beträgt für
Versicherte mil einem ArbeilSverdicnst von
mehr gl » 4. — NM. 50 Rpf . mit einem
Arbeitsverdienst von 4, —NM und weniger
23 Zlps «für Fgmiiienau gehörige beträgt
die Gebühr gligemein 50 Rpf ) .

Das Hausgeld bei Krautenhautbehand -
lnng ist ans des Krankengeldes erhobt .

Für Famtllenangehörtg « der Mitglieder
werden 70 Prozent der Kosten tür Arzneien ,
Berdandsstoffc und llcmere Heilmittei über -
nvmmen .

Die Beiträg « sür Bersicherwigspsstchtige
sind mit Abiaus jeder Woche sätiiq und
i »»erhnI8 drei Tage » nach der Fälli Ueit
ohne besondere Aufforderung bei der Kasse
einzuzahlen oder zu uberweisen

Druckeremulore de-l ölachtraoe

Am 80 Januar vcrstard im EtSdt .
Hospital Buch- Sst da » langjährige
Parteimitgsted , Genosse

Paul Woike
im 78. Lebensjahre .

Der Berüorbene hat sich feit dem
Jahre 1877 der sozialdemokratischen
Bewegung angeschlossen und ihr bis
zum Tode die Treue bewahrt .

Ehre seinem Andenken !
4,4 . Abi . Bach .

Di« Einäscherung Habet Donners¬
tag. den 5. Februar . 18- / , Uhr, im
ttremalorium Gerichtstraße statt .

sind bei
der HaupttteUe . Grunewalditraß « 3V. und
bei der SeschSilssielle für Friedenau ,
Rheinstraße S, erhältlich .

Berlin - Schöneberg , den 2. Februar 1931
Der Vorstand

A. Schuld t, FrißSenß ,
Borsitzender . Schrrstsührer

16 . Große Voikswohl - Lotterie
Si « können für

. eineVillo
Ziehung vom 11 . bis 18 . Februar

» 1

m

Odo » ' *> Lose ZB 1 Rh » Ooepollo » 2 RM

» 45000r . m .
bor gewinnen

soo
( loa 2 RM - Porto und I

Glück8brlsfB� \ S�5RM | [ �sbriefegyrr10 ~
Porto und Uot # 36 PT.

s, !>!«:eee

empf eblen und versenden aneta unter Naebuabme

BANK¬
GESCHÄFT

und alle dnreta Plakate kenntllefaen Verkanlsstellen
>Peatscbeekkeete Berlin HS DO > » > ? » » » » » : , Ifsrkar 3333 , 413 »

H. C. KRÖGER A. - G. BERLIN WS Str . 193 a

Nach langem , schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden verschied heule
nacht mein lieber Mann , unser guter
Bruder . Schwager und öchwiegerjohn . J
der Gewerrichafts angestellte

Otto Günther
im vollendete » 60, Lebenslahre .

Im Nomen der trauernden Hiuter -
bli - denen �nstrer

nebst Angehörigen .
B- rUn - Britz . 31 Januar 1931
Franz - Körnen Straß « SSc.
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , dem 5. Februar , abends
s-tz Uhr, rm Krematorium Baum -
schulenweg . Kieshotzstr 221 statt .

E» wird gebeten von Kranzspenden
und kondolimzbeluchen abzusehen

Original - selerna
Patantmatratzen / Ruhatienen

rnnBeterna - Faderung
Paieal - DrchbeU ( D. R. P. ) eta Ort « -
ein Bett , sowie das neue Holzbett Mi!
Befema - Fcdcrang sind vollkommen
gcräaedilo «! — Kein EinUcgen . Für
schweretc Beleetuntz . Ueberau erhältl .

20 Jahre Garantie .
leri . FHerniatratz . - faimh . kop wtstr . 29

Bekanntmachung .
Die in der Zeit vom

I . Oflober bis 31. Dezember
19�9 oerjegten Pfänder find
versteigert rvorhen . Ueber -
schüsfe sind bis zum S. No -
vember 1931 . abzuheben .

Staatliches Leihamt .
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